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Politische Wochenrundschau.
Entschwunden sind die Osterfeiertage und die Osterfreuden.

Nur die Witterung hat dieses Jahr nicht recht milgetan und
«anHein die Freude verdorben. Programmäßig haben gleich
«it dem Ersten die Avrilstürme eingesetzt und uns Wind
unk Regen, im Oberland , auf der Alb und im Schwarzwald
sogar reichlich Schnee gebracht. Lange wird das Weiße Kleid
«us der Erde nicht liegen bleiben, denn es geht mit raschen
Schritten weiter in den Frühling hinein, dem Wonnemonat
Mai entgegen. Auf einige Ueberraschungen während des
launigen Aprils muß man aber immer noch gefaßt sein.

Wetterwendisch wie der April ist zur Zeit die Politik.
Jedenfalls mntet es ganz aprilmäßig an, wenn man die
Pläne und Vorschläge hört und liest, die seit dem bekannten
Spruch des Staatsgerichtshofs zur württembergischen Landes¬
politik gemacht worden sind. Da sehen es die einen als das
Beste an, daß die gegenwärtige Minderheitsregierung einfach
so weiter wurstelt wie bisher und sich von Fall zu Fall ihre
Mehrheiten sucht. Andere verlangen den Zusammenschluß
aller bürgerlichen Parteien , also von den Deutschnationalen
bis zu den Demokraten, zur Bildung einer Bürgerblockregie-
rnng. Ein dritter Plan will die Bildung einer Regierung
der Großen Koalition , bestehend aus Sozialdemokratie , De¬
mokratie, Zentrum und Deutscher Volksparter. Bon demo¬
kratischer Seite wird gefordert, daß im Fall des Zustande-
konrmens der Großen Koalition selbstverständlich die beiden
liberalen Parteien den entscheidenden Einfluß bekommen
müßten. 21 sozialdemokratische und 16 Zentrums -Abgeord-
nete werden sich kaum von 12 Abgeordneten der liberalen
Mitte, nämlich 8 Demokraten und 4 Volksparteilern , ins
Schlepptau nehmen lassen. Der weitere, auch von demokra¬
tischer Seite ausgegangene Vorschlag, eine bürgerliche Re¬
gierung ohne das Zentrum , also eine Regierung von Demo¬
kraten, Volksparteilern und Deutschnationalen, zu bilden, wo¬
bei auf eine wohlwollende Duldung dieser Koalition seitens
der Sozialdemokratie spekuliert wird , kann kaum ernst ge¬
nommen werden. Eine solche unnatürliche Koalition hat es
noch nie in deutschen Landen gegeben und wird es auch
künftig nicht geben. Alle bisher erörterten Vorschläge gingen
von einzelnen führenden Parteimitgliedern und Parteizei-
tnngen aus , während die Parteien selbst sich offiziell noch
nicht geäußert haben. Am nächsten Sonntag findet nun der
Landesparteitag der Deutschen Volkspartei und eine Landes-
LNsschußsitzung der Demokratie statt, Lei denen dann die
amtliche Stellung der Parteien zu den schwebenden Fragen
festgelegt wird. Man darf aus das Ergebnis gespannt sein.

Die Pariser Reparationskonferenz ist nunmehr in das
entscheidende Stadium eingetreten/ Noch vor der Osterunter¬
brechung haben die Sachverständigen der vier Gläubiger¬
staaten, Frankreich, Belgien , England und Italien , in einem
Memorandum den deutschen Delegierten ihre Forderungen
grundsätzlich dargelegt. Der Inhalt der Vorschläge wird noch
geheim gehalten. Es steht aber fest, daß in ihnen lediglich
die Ansichten der alliierten Sachverständigen, wie sie sich die
Behandlung des Reparaiionsproblems bezw. die endgültige
Festsetzung der deutschen Geldleistungen vorstellen, zum Aus¬
druck kommen. Es handelt sich dabei vor allem um den Grund¬
satz der Zweiteilung der deutschen Annuitäten , wobei der eine
Teil der deutschen Zahlungen veränderlich sein und in glei¬
cher Weise anwachsen soll, wie die Zahlungen der Alliierten
an Amerika. Der andere Teil soll dagegen unabänderlich
sein und den Zweck haben, die Ausgaben der Alliierten für
die Wiedergutmachungen zu decken. Eine Zahl in bezug aus
die Höhe oder Dauer der von Deutschland zu leistenden An¬
nuitäten ist in dem Memorandum nicht genannt , offenbar
weil hierüber die Gläubiger unter sich selbst nicht einig sind.
Die deutschen Sachverständigen hatten während der ein¬
wöchigen Osterpause Zeit , die Vorschläge der Alliierten zu
Prüfen und Gegenvorschläge anszuarbeiten , über die nun in
den nächsten Tagen verhandelt wird. Besondere Bedenken
erregt die Verknüpfung der deutschen Reparationsschuld mit
den interalliierten Verpflichtungen gegenüber Amerika. Zu
einer Aufregung liegt aber kein Anlaß vor. Wir dürfen zu
den deutschen Sachverständigen das Vertrauen haben, daß sie
keiner Regelung zustimnren werden, die die deutsche Deistnngs-
tähigkeit übersteigt. Zudem ist zu beachten, daß die Sach¬
verständigenkonferenz in Paris die Endlösung der Repara-
kionsfrage gar nicht zu beschließen, sondern nur gutachtlich
vorzubereiten hat . Die letzte Entscheidung bleibt bei den be¬
teiligten Regierungen.

Deutschland
1,4 Millionen Notbriefe.

Berlin , 4. April . Schon der erste Tag des Langkoop-
Prozesses brachte erschütternde Einzelheiten über die seelische
Verfassung und die materielle Not der nun seit Jahren auf
ihre Entschädigung harrenden Ausländsdeutschen. Die Don¬
nerstagverhandlung ergab jedoch ein Bild des Grauens von
der trostlosen Lage so vieler Vertriebener , die einstmals in
«roßen Wohlstand lebten, von Haus und Hof vertrieben
wurden, ihr Schicksal zu tragen versuchten und geduldig darauf
warteten, daß man eines Tages ein gegebenes Wort einlösen
nnd ihnen wenigstens für ihre alten Tage eine bescheidene
Rente als Ausgleich für ihre Bermügensverlustc aushändigen
würde. Wie es in den Kreisen der Enteigneten , Entwurzelten
ttad Verlassenen aussteht, brachte die Vernehmung des 76jäh-
" «en Justizrats Ruhland an den Tag , der beim Oberlandes-
«rricht Kolmar Rechtsanwalt war , und nicht mehr rechtzeitig
ws Elsaß zurückkehren konnte und nicht nur sein Vermögen
2»» 450 000 Mark , sondern auch sein Haus im Wert von

Mark verlor . Wohin er kam, war er auf vas Mitleid

seiner Mitmenschenangewiesen, ja, er mußte oft Hunger leiden,
obwohl eine Entschädigung in Aussicht stand. Aber auch ihm
wurde die Geldnot des Reiches, das langsame Arbeiten der
Entschädigungsmaschine zum Verhängnis . Nur eiserne Selbst¬
zucht und die absolute Achtung des Mchtes hielt ihn von Ver¬
zweiflungstaten ab. Erschütternd dieser Mann , erschütternd
seine Aussagen, seine Feststellungen, die das Schicksal nicht nur
eines, sondern tausender von Ausländsdeutschen enthüllen . Daß
man den Beamten des Entschädigungsamtes keine Vorwürfe
machen kann, steht außer jedem Zweifel. Sie durften sich nur
an die gesetzlichen Bestimmungen halten, mehr als arbeiten
konnten sie schließlich auch nicht. Was aber an Arbeit zu leisten
war , das zeigten ein Paar Zahlen, die der Präsident des Ent¬
schädigungsamts mitteilte . Zwar standen 2000 Beamte zur
Verfügung , uns will aber scheinen, als ob man hier auf den
Personalbestand anderer weniger überlasteter Aemter im
Interesse des Ansehens des Reiches und der Geschädigten hätte
zurückgreisen können. Die Vernehmung des von Langkoop
überfallenen Geheimrats Bach ergab nichts, »vas über das
bereits Bekannte hinausging . Er schilderte sehr eingehend seine
vierstündige Verhandlung mit Langkoop, dessen Drohungen
und Verhalten und seine schließliche Ueberwältigung.

Ausland.
Wien, 5. April . Dr . Seipel hat endgültig erklärt , daß er

aus seinem Rücktritt beharre. Zwischen den bisherigen Regie¬
rungsparteien wird über eine neue Koalitionsbildung ver¬
handelt.

Warschau, 5. April . Der Sowjetvertreter Atanasowicz
hat den Mord - und Selbstmordversuch in Baranowicze in ner¬
vöser Angststimmung begangen.

Paris , 5. April . In Madrid und anderen spanischen Uni¬
versitätsstädten wurden Flugschriften verbreitet , welche die
Studenten zur Fortsetzung des Streiks aussordern

London, 5. April . Die Stadt Hankau ist von den Truppen
der chinesischen Separatisten kampflos geräumt und von den
Nankingtruppen eingenommen worden.
Die Pariser Presse hetzt weiter, aber die Sachverständigen

bleiben ruhig.
Paris , 5. April . Obwohl die heutige Morgenpresse und

insbesondere der Poincarä nahestehende „Petit Parisien " wei¬
tere perfide Angriffe gegen die Person des Dr . Schacht richtet,
so kann sie doch nicht bestreiten, daß in Sachverständigen-
Kreisen nach der gestrigen Vollsitzung teils zuversichtliche Stim¬
mung, teils eine wesentliche Entspannung festzustellen tvar.

Höschs Besprechung mit Briand.
Paris , 5. April . Ueber den Inhalt der Unterredung des

deutschen Botschafters v. Hösch mit dem französischen Außen¬
minister Briand wurden, dem „Figaro " zufolge, gestern am
Quai d'Orsay folgende Mitteilungen gemacht: „Die ' am 15.
dieses Monats ki Genf beginnenden Verhandlungen der Vor¬
bereitenden Abrüstungskonferenz bildeten einen wichtigen
Punkt des Meinungsaustausches . Der deutsche Botschafter
nahm des weiteren Gelegenheit, sich nach den Absichten der
französischen Regierung , die Räumungssrage betreffend, zu er¬
kundigen. Briand verfehlte nicht, den Vertreter Deutschlands
darauf aufmerksam zu machen, daß nützliche Besprechungen
über diese Frage erst dann stattsinden können, wenn die Sach¬
verständigen ihre Arbeiten vollendet haben. Ferner wies der
französische Außenminister auf die Notwendigkeit hin , Parallel¬
verhandlungen über die Räumung und die Einsetzung eines
Feststellungs- und Schlichtnngsausschusseszu führen . In Gens
sei eine liebereinstimmung in dem Sinne erfolgt , daß eine
gewisse Militärkontrolle eingesetzt werden soll." In den
anderen Zeitungen werden ähnliche Mitteilungen über das
gestrige Gespräch Briand — v. Hösch gemacht. Man ist also
wieder einmal auch nicht einen Schritt vorwärts gekommen.

Aus SLudr und Bezirk
Sonntagsgedanken

Schöpfung.
Ich lausche immer in die Schöpfung und warte mit stocken¬

dem Atem, daß ich die geheime Herrlichkeit alles Geschaffenen
sehe, das Ewige in ihr. Frenssen.

Wissen, daß die Wälder blühen müssen,
»vas die Stürme auch zu Boden reißen,
ach, und stark und voller Freude sein!
Meine Saat vertrau ich stolz der Erde,
und ich glaube, daß sie wachsen werde
und sich bebe in den Sonnenschein.

Martin Boelitz.
Frisch hinaus , da ivo wir hingehören, ins Feld, wo aus

der Erde dampfend jede nächste Wohltat der Natur und durch
den Himmel wehend alle Segen der Gestirne einhüllend uns
umwittern ! Goethe.

Neuenbürg , 5. April . Das erweiterte Schöffengericht ver¬
handelte heute gegen die ehemalige Sparkasscnangestellte Jda
Böhm  von Waldrennach und deren Ehemann , Oskar Böhm,
in einer Angelegenheit, welche seinerzeit die Gemüter , nament¬
lich in Waldrennach, stark erregte. Die Angeklagte Böhm
wurde wegen fortgesetzten Betrugs und fortgesetzter öffent¬
licher und privater Urkundenfälschung, außerdem wegen eines
fortgesetzten Vergehens der Urkundenunterdrückung zu der
Gesamtgefängnisstrafe von 3 Jahren 4 Monaten abzüglich
4 Monate erlittener Untersuchungshaft sowie zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Mitangeklagte Böhm,
dem ein Vergehen der Hehlerei zur Last gelegt tvar, mußte
wegen mangelnden Beweises sreigesprochen werden Die
Staatsanwaltschaft hatte für die Böhm eine Gesamtzuchthaus¬

strafe von 4 Jahren beantragt . Die Tat der Böhm bestand in
der Hauptsache, daß sie in betrügerischer Weise in den Besitz
von Geldern kam, die ihr Waldrennacher zur Einzahlung bei
der Oberamtssparkasse ausgehändigt hatten , die sie aber nicht
aushändigte , sondern znm großen Teil für sich verbrauchte;
auch hob sie auf Grund von ihr anvertrauter Sparkassenbücher
Beträge für ihre Auftraggeber ab, die sie auch zum großen
Teil für sich verbrauchte. Zur Deckung dieser strafbaren Hand¬
lungen und um sich den Besitz der auf betrügerische Weise er¬
langten Geldes zu sichern, fälschte sie dann die Sparbücher,
welche ihr ihre Auftraggeber ausgehändigt hatten.

Neuenbürg , 6. April . Das eingetretene Winterwetter
artete gestern Nachmittag in ein garstiges Schneetreiben aus,
welches bis in die späten Abendstunden andauerte und den Auf¬
enthalt im Freien recht unangenehm gestaltete. In der Nacht
trat Frost hinzu, heute morgen war alles zusammengefroren,
das Themometer zeigte 4 Grad unter Null , doch trat im Lauf
des Vormittags eine Erwärmung auf 5 Grad über Null ein.
Wir leben nun wieder mitten im Winter ; auch aus verschie¬
denen Gegenden Deutschlands und des Auslands wird erneute
Kälte gemeldet.

Neuenbürg , 5. April . (Schonet die Früscl>e.) Wenn die
Natur zu neuem Leben erwacht, dann verläßt der grüne Gras-
und Wasserfrosch »ein feuchtes Bett am Grunde der Wasser¬
tümpel. Vielfach fällt er nur allzurasch rohen Häschern, die
ihn umlauern , in gierige Hände. An den Rändern der Pfützen
sitzen die Fänger und halten grausame Ernte , wenn die Frösche
an die Oberfläche kommen, um Atem zu holen. Meist finden
diese Froschjäger nicht einmal Zeit , die Tiere durch das Messer
zu töten, sondern reißen ihnen bei lebendigem Leib die Schenkel
aus , eine Gefühllosigkeit und Roheit sondergleichen Die Orte,
an denen solche Unmenschen mit den Tieren tätig ivaren, bieten
dem mir Gefühl begabten Beschauer oft ein schreckliches Bild.
Hunderte von verstümmelten Froschleibern liegen oft ver¬
schmachtend umher. Die Ausübung des häßlichen Geschäfts
ist besonders auf das jugendliche Gennit von recht verrohen¬
dem Einfluß . Man beachte auch beim Froschsang das uralte
Sprichwort : „Quäle nie ein Tier aus Scherz, denn es fühlt
wie du den Schmerz."

(Wetterberickt .) Der Hochdruck im Westen kommt
etivas mehr zur Geltung . Für Sonntag und Montag ist
aber, wenn auch zeitweilig ausheiterndes, so doch immer noch
unbeständiges, kühles Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 4. April . (Gemeinderatssitzung am 2. April .)
Einem oberamtlichen Aufträge zufolge befaßte sich der Ge¬
meinderat mit der Frage der Einführung der jährlichen
O rt s f e uer s cha u. Ta nach einem Beschluß des Bezirksrats
vom 21. v. M . die Oberfenerschau künftighin nur alle 2 Jahre
und zwar nächstmals im Jahre 1930 vorgenommen werden
soll, beschloß der Gemeinderat vorüehältlich der Zustimmung
der Amtsversammlung zu dem genannten Bezirksratsbeschluß
die Ortsfeuerschau abwechselnd mit der Oberfeuerschau alle
2 Jahre und erstmals im heurigen Spätherbst durchznsühren.
—G.egen die Errichtung einer zweiten Tankstelle  durch die
Rhenania -Ossag-Mineral -Oelwerke in Ludwigshafen auf dem
im Pachtverhältnis des Eugen Müller,  Inhabers einer
Reparaturwerkstätte hier, befindlichen Gemeindegrundstück an
der Wildbader Straße werden Einwendungen nicht erhoben. —
Gegen das Bangesuch  des Dr . med. Adolf Eckert in
Pforzheim um Genehmigung zur Erstellung eines Garten¬
hauses und eines Geslügelstalles aus seinem Grundstück im
„Heinig" wurde in stets widerruflicher Weise keine Einwen¬
dung erhoben. — Da sich das Bedürfnis herausgestellt hat,
einen Sargversungsapparat  zu beschaffen, soll von
der Firma Westerheide, Maschinenfabrik in Düsseldorf, ein
solcher zum Preise von 395 R.M . bezogen werden. - Die
Instandsetzung des Gehwegs  entlang der « chule in der
Silchcr - und Karlstraße  wird dem Bauunternehmer
Koch hier um sein Angebot übertragen . — Zu dem Gesuch der
Anlieger der Göthe - und Gartenstraße um orts-
b a u p I a n m ä ß i g e Herstellung  dieser Stratzenstrecken
wird vom Gemeinderat beschlossen, daß der Ausbau der Göthe-
und Gartenstraße als eine der nächsten größeren Gemeinde¬
aufgaben dnrchgeführt werden soll. Die endgültige Beschluß¬
fassung wird jedoch bis nach Fertigstellung der neuen Orts¬
bausatzung und Beratung des Gemeindevoranschlags 1929 zu¬
rückgestellt. — Anläßlich eines Einzelsalles in der Göthestraße
wird vom Gemeinderat wiederholt festgestellt, daß die Instand¬
setzung von Wasserleitungs-Hausanschlüsscn Angelegenheit der
betr . Anlieger ist. — Nach Vornahme einer Grundstücks¬
schätzung und Erledigung einer Reihe von Vcrtvaltungssachen
erfolgten die Ergänzungswahlen zur örtlichen Steuersatz - und
Jnventurbehörde.

Niebelsbach. 6. April . Welcher Viehbesitzer schaut heute
nicht sorgenvoll auf seinen zusammenschmelzendenHeuvorrat,
ist doch der Heumangel in diesem Jahr stärker denn se und
nicht mit Unrecht wird diese Zeit die Zeit der Heuschrecken
genannt , zumal die Natur immer noch keine Anstalten macht,
etwas Neues hervorzubringen . In diesen Tagen nun drängt
sich mit Recht die Frage hervor : Ist es möglich, den Ertrag
der Wiesen so zu steigern, daß auch in trockenen Jahren , wie
das letzte eines war , das Vieh ohne Gefahr durch den Winter
gebracht werden kann? Daß diese Möglichkeiten vorhanden
sind, wird uns in seinem morgigen Vortrag Herr Landwirt¬
schaftslehrer Pfctsch aus Calw erklären, und er hat ein ganz
zeitgemäßes Thema für den unteren Bezirk zu behandeln, da
bekanntlich die Niederschläge hier seltener sind als im Wald¬
gebiet und außerdem die Wiesen auch hier noch ziemlich stief¬
mütterlich behandelt werden. Wer Interesse an diesem Zweig
der Landwirtschaft hat , möge sich einsinden. (S . Inserat .)

Schömberg. 5. April . Jur Bericht iu Nr . 74 d. Bl . vom
30. März betreffend Ausbau des SchömbergerFern-



sprech nerzes ist insofern ein Fehler unterlaufen , als ein
Anschluß an Wildbad nicht in Frage kommt , vielmehr soll hier
ein eigenes Selbstanschlußamt eingerichtet werden , das weiter¬
hin Anschluß an die Fernsprechzentrale Calw erhalten soll. —
Wegen des vielen Leerlaufs ihrer Wagen Plante die Ober¬
postdirektion Stuttgart die Errichtung einer Wagen¬
halle  mit 3 bis 4 Wohnungseinheiten und einem Gesamt¬
aufwand von etwa 70 OVO Mark . Diese Bautätigkeit wäre
im Interesse des hiesigen Handwerks sehr zu begrüßen ge¬
wesen, zumal mit der Verwirklichung des Projekts sofort be¬
gonnen worden wäre . Da diesem Plane aber von seiten der
Gemeindeverwaltung so wenig Entgegenkommen gezeigt und in
letzter Stunde noch durchkreuzt wurde , trägt sich die Oberpost¬
direktion mit dem Gedanken , aus diesen Plan endgültig
zu verzichten und zum Nachteil Schömbergs ihre Kraftwagen
nach Neuenbürg und Bad Liebenzell zu konzentrieren . —
An Karfreitag erfreute uns der in Schömberg bereits bestens
bekannte Stuttgarter Tenor , Herr Nie sch , mit prächtigen
Passionsgesängen : von I . S . Bach : Wenn dir mein Flehen,
Die bittere Leidenszeit , Brich entzwei , Seelig wer an Jesum
denkt , von Krebs Das Vaterunser . Der Kirchenchor , der sich
die Ausgabe stellt , das alte protestantische Kirchenlied , in dem
so viel Kraft und Glaube steckt, wieder zum Leben zu erwecken,
sang den Satz von Prätorius : O Lamm Gottes . Für kommen¬
den Sonntag , 7. April , freuen wir uns schon aus die Gesänge,
die wir von 50 Teilnehmern der Monbach -Singwoche in dem
zu einer liturgischen Feier umgestalteten Vormittagsgottes¬
dienst in unserer Kirche hören dürfen . Wer der Osterbotschaft,
die im alten protestantischen Kirchenlied so mächtigen Wider¬
hall gefunden hat , nochmals lauschen will , sei herzlich ein¬
geladen . — Leider war es trotz allen Bemühungen nicht mög¬
lich, das Schlußsingen , das nun in Calw stattfinden soll, ganz
nach Schömberg zu bekommen.

Württemberg.
Ehrensberg , OA . Biberach , 5. April . (Eine Farrenjagd .)

Ein Farren des Anwalts Schund ging durch und sprang in
der Richtung Rottum —Mittelbuch davon . Das wild gewordene
Tier sprang aus dem Wege auch die in der Einöde wohnende
Milch holende Frau Straub nieder , so daß diese ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte . An ein Einsangen war nicht
mehr zu denken und so mußte das Tier in Mittelbuch erschossen
werden . Dem Besitzer erwächst daraus ein großer Schaden.

Gaildorf , 5. April . (Der Schultheiß von Altersberg .) Wie
dem „Kocherboten " von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat
Schultheiß Haller von Altersberg infolge einer schweren
Blinddarm -Erkrankung , die ihn aus der Rückreise aus Stutt¬
gart Anfang März ereilt hat , seinen Dienst nicht mehr an-
treten könnerr. Schultheiß Haller mußte infolgedessen im
Bezirkskrankenhaus in Gaildorf operiert werden und ging von
da auf ärztliche Anordnung zu einer Ittägigen Erholung in
sein Elternhaus , von wo er alsdann für eine lstacht nach seinem
Dienstort zurückkehrte und sich am folgenden Morgen beim
Oberamt in Gaildorf meldete . Dienstliche Verfehlungen konnten
bei der behördlichen Untersuchung bisher nicht festgestellt wer¬
den . Von Gaildorf ist er , um sich nach Deckung für seine Dar¬
lehen umzusehen , für kurze Zeit wieder abgevekst.

Jngelfingen , OA . Künzelsau , 5. April . (Die Eltern und
den Bruder bestohlen .) Der am 1. April bei Waldenburg in
gefesseltem Zustand aus dem fahrenden Zug gesprungene Küfer¬
geselle Ludwig Retz hat hier eine neue Gastrolle gegeben . Am
3. April schlich er sich in das unbewachte Haus seiner Eltern
ein und stahl seinem Bruder Christian aus erschwerte Weise
verschiedene Kleidungsgegenstände und Bargeld . Der Täter
hat sich an Ort und Stelle umgezogen und trägt jetzt die
gestohlenen Kleider . Die Angehörigen dieses Verbrechers sind
redliche , brave Leute , die durch ihren mißratenen Sohn in
großen Kummer versetzt wurden . Hoffentlich wird seinem
Treiben bald ein Ende gesetzt. Wie man zur Flucht des
Retz erfährt , hat er in Stachenhausen gevespert und in Dörz-
bach ein Auto nach Mergentheim bestellt , nachdem er sich zuvor
noch ein dunkle Hornbrille und ein großes starkes Dolchmesser
gekauft hatte.

Vermischtes.
Das „trichinenfreie Brautpaar ". Eine ergötzliche Stempel¬

geschichte trug sich unlängst in einem Dörfchen des oberen
Maintales zu , in dem der Bürgermeister zu gleicher Zeit
Fleischbeschauer ist. In dieser doppelten Funktion ist natürlich
die Arbeit eine vermehrte und so kam es vor , daß an Stelle
des Arbeitslosenstempels der diesem ähnlich sehende Fleisch¬
beschauerstempel aus die Erwerbslosenkarte geriet und dadurch
die Arbeitslosen für gesund und trichinensrei erklärte . Aber
noch ein weiteres Mißgeschick geschah durch diesen unglücklichen
Fleischbeschauerstempel . Wollte da ein junges Paar in den
Hafen der Ehe laufen und sich der Tradition ihrer Ahnen
gemäß in Vierzehnheiligen trauen lasten . In Erwartung der
kommenden Ehefreuden hatten die Brautleute vermutlich wenig
acht auf den standesamtlichen Trauschein und so mußten sie
nach Ankunft beim amtierenden Priester die schmerzliche Wahr¬
nehmung machen, daß ihrem Eintritt in den ehelichere Himmel
noch ein kleines weltliches Hindernis im Wege stand . Denn
siehe, auch auf dem Trauschein hat der Fleischbeschauerstempel
sein Unheil angerichtet . Bis der Schaden durch das vor¬
geschriebene Gemeindesiegel gutgemacht war , vergingen natür¬
lich mehrere Stunden.

Jeder dritte Chauffeur bestraft . Im Oktober 1928 sind in
Berlin 3200 Strafmandate an Kraftdroschken - und Motorrad-
Fahrer ausgegeben worden . Damit ist die Zahl der gesamtn
Polizeistrafen für Kraftfahrer im Jahre 1928 aus 33 000 an¬
gewachsen. Demnach wäre jeder dritte Chauffeur und Motor¬
radfahrer in Berlin bestraft worden , denn in Berlin lausen
rund 100 000 Motorfahrzeuge . Die meisten Strafen wurden
erteilt wegen Nichtachtung der Verkehrsvorschriften , im übri¬
gen wegen zu schnellen Fahrens , wegen ungenügender Be¬
leuchtung , wegen Rauchentwicklung am Auspuff , wegen
übergroßen Lärms (dies betrifft nur die Motorräder ), wegen
Aufblenden der Scheinwerfer innerhalb der Stadt und wegen
mangelhaften Hupens.

Mord auf hoher See . Die Privat -Jacht des Newhorker
Millionärs Leland Roß wurde früh morgens führerlos mit
vollen Segeln in der Nähe der New Jerseher Felsen von einem
Küstenkutter gesichtet. Als der von der Mannschaft verlassen
geglaubte Schoner bestiegen wurde , fand man 4 Matrosen
sinnlos betrunken in den Kabinen liegend . Sowohl in den
Kabinen als auch auf Deck waren Blutspuren sichtbar , ein
Zeichen , daß ein blutiger Kampf stattgefunden hatte . Offen¬
bar hat die Mannschaft gemeutert , den Kapitän ermordet und
über Bord geworfen und das Schiffslog vernichtet . Die Jacht
des Millionärs hatte in den letzten Wochen eine Kreuzfahrt
in den Südatlantik gemacht . Angeblich soll Leland Roß in
Florida von Bord gegangen sein , jedoch war über seinen Ver¬
bleib bisher nichts zu erfahren , so daß Befürchtungen bestehen,
daß er ein Opfer der Meuterei geworden ist.

Brand in einem Schlafwagenzug . In der Nähe der Eisen¬
bahnstation Fusan (Korea ) entstand in einem V -Zug «in
Brand . Vier Schlafwagen gingen in Flammen auf . Äiweit

bisher festgestettt werden konnte, find 9 Personen ums Lebeu
gekommen. 21 Verletzte wurden geborgen.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 5. April. Gegen die Firma Jakob Kann, Nürnberg,

Marienstraße, Inhaber Karl und Willy Berlin, die im heurigen Jahre
1200 Zentnern erstklassigem bestellten Hopfen ca. 400 Zentner minder¬
wertigen Hopsen beigemtscht hatte und hierdurch einen Verdienst von
ca. 30—40000 Mark erzielte, ist das Hauptoersahcenwegen Betruges
eröffnet worden.

Köln. 5. April. Gestern abend gegen9 Uhr stießen auf dem
Rhein bei Urfeld der zu Berg fahrende nur mit Fracht beladene Rad¬
dampfer„Rotterdam" der Niederländischen Dampsschiffahrtsgesellschast
mit dem zu Tal fahrenden Schleppdampfer„Möwe" der Firma Gebr.
Weber zusammen. Die „Möwe" sank innerhalb weniger Minuten.
Bon der aus sechs Personen bestehenden Besatzung retteten sich fünf
aus die Rotterdam, die nur leicht beschädigt wurde. Ein Heizer
wird vermißt.

Krefeld, 5. April. Das hiesige Schwurgericht verurteilte heute
die 20 jährige Bäckermeisterstochter Else Leppers, die ihre Tante Wil¬
helmine Leppers, aus bestialische Weise gerötet hatte, wegen Totschlags
unter Zubilligung mildernder Umstände zu vier Jahren Gefängnis.
Die Angeklagte hatte die Tat aus Wut darüber, daß die Tante ihr
Vorwürfe wegen ihrer Lebensführung machte, begangen. Weiter wurde
die Angeklagte wegen Kindesabtreidung zu einer Woche Gefängnis
verurteilt.

Chemnitz, 5. April. Der Rat der Stadt hat heute beschlossen,
von morgen ab das vollständige Badeoerbot aufzuheben. Es darf
an einem Tage in der Woche gebadet werden, an den übrigen Tagen
bleibt das Baden wegen der Trinkwassernot noch untersagt.

Herne (Westfalen), 5. April. Eln Vjähriger Knabe ist auf tra
gische Weise zu Tode gekommen. Das Klnd hatte den Kopf über
eine Waschmaschine gebeugt, als im selben Augenblick der Deckel
herunterschlug und den Kopf so festklemmte, daß das Kind schon er¬
stickt war, als Hilfe erschien.

Dresden, 5. April. Die Bemühungen der Stadt Glashütte, im
Vergleichswege eine Einigung mit ihren Gläubigern herbeizusllhren,
sind gescheitert, da die Hauptgläubiger es ablehnien, der Stadt einen
Nachlaß zu gewähren und gegen die Stadt im Wege der Einzelklage
und Einzelpsändung Vorgehen. Bei dieser Sachlage sah sich die Stadt
Glashütte gezwungen, ihrerseits den Antrag aus Eröffnung des Kon¬
kursverfahrens über ihr Vermögen zu stellen. Die Stellungnahme
des Ministeriums des Innern, welche zunächst sestzustellcn hat, ob
die Voraussetzungen für die Eröffnung des Konkursverfahrens, Zah¬
lungsunfähigkeit und Ueberschulaung der Stadt, gegeben sind, zu
diesem Anträge steht zur Zeit noch aus.

Köthen (Anhalt), 5. April. In dem Schacht Grube Leopold bei
Edderitz wurden in der vergangenen Nacht durch Zusammbruch eines
Teiles der Strecke zwei Arbeiter verschüttet. Heute nachmittag wurden
die beiden Bergleute als Leichen geborgen. Wie Feststellungen erga
den, ist der Tod unmittelbar nach dem Einsturz des Stollens einge¬
treten.

Berlin, 5. April. Der Herr Reichspräsident hat der Witwe des
verstorbenen Dr. Karl Benz in Ladenburg in einem persönlichen
Schreiben sein Beileid ausgesprochen.

Berlin, 5. April. Die deutsche Delegation zu der am IS. d. M.
beginnenden vorbereitenden Tagung der Abrüstungskommission beim
Völkerbund in Genf wird wieder unter Führung des Botschafters
a. D. Gras Bernstorff stehen. Weiler werden ihr anqehören vom Aus¬
wärtigen Amt die Geheimrätev. Weizsäcker und Frohwein und vom
Reichswehrministerium Vizeadmiralv. Frciberg und Oberstv. Böttcher.

Berlin, 5. April. Es wird auch weiterhin, namentlich vom
Zentrum, eine feste koalitionsmäßige Bindung verlangt. Wenn es
den Verhandlungssührerngelingt, ihre Fraktionen für ihre Beschlüsse
zu gewinnen, sv könnte das Kabinett Mitte nächster Woche durch die
Hineinnahme der Zentrumsministervervollständigt werden und es
wäre dann damit zu rechnen, daß diese Deckungsoorschläge in einem
gemeinsamen Anträge aller Regierungsparteien dem Reichstage vor¬
gelegt würden.

Berlin, 5. April. Der Prioaidiskont wurde für beide Sichten
um je 'Zs auf 6°/g Prozent ermäßigt. — Die heutigen Tarisoerhand-
lungen um den Abschluß eines neuen Gehaltsabkommens für das
deutsche Bankgewerde sind nach kurzer Verhandlung gescheitert. Die
beteiligten Angestelltenoerbände werden beim Reichsarbeitsministerium
das Schlichtungsverfahrenbeantragen.

Kopenhagen, 5. April. Der deutsche Schiffer Danekampf, dessen
Schiff„Grete" gestern im Freihafen wegen Schulden vom Gerichts
Vollzieher an die Keile gelegt worden war, versuchte heute nacht gegen
2 Uhr, in stark angetrunkenem Zustande, sich an der Zollwache zu
rächen. Er krackte einige Kanonensckläge, wie sie an Bord von
Schiffen für Notsignale verwendet werden, vor den Fenstern der Zoll
wache zur Explosion. Die Fenster zersplitterten. Darauf begab sich
Danekampf ln das Wachtlokal und versuchte, einen Kanonenschlag in
den Ofen zu werfen. Dies wurde jedoch verhindert, und nachdem
man ihm noch einige Kanonenschläge abgenommen hatte, gelang es,
den Mann zu berubigen und an Bord seines Schiffes zu bringen.
Dir Angelegenheit würde daraufhin der Polizei übergeben.

Wien, 5. April Die Verhandlungen zwischen den Christlich-
Sozialen, den Großdeutschen und dem Landbund zur Regierungs¬
bildung sind erfolgreich.

Paris , 5. April. Mehrere Gymnasiastenaus Lille und Toure-
cing, die unter Führung eines Geistlichen die Schlachtfelder von
Douaumonr besuchten, wurden von einer explodierenden Granate über¬
rascht. Der Geistliche und einer der Schüler wurden auf der Stelle
getötet; zwei andere Schüler sind schwer verletzt worden.

Bukarest, 5. April. Vorige Nacht wurde der größte Teil der
Gebäude einer großen Bierbrauerei, insbesondere die Lagerräume für
Gerste und Hopsen, durch einen Brand zeistört. Sämtliche Züge der
Feuerwehr wurden alarmiert. Ihren Bemühungen gelang es, das
Feuer einzudämmen. Der durch den Brand, der durch die Nach¬
lässigkeit eines Arbeiters entstanden sein soll, verursachte Schaden
wird vorläufig aus etwa 20 Millionen Lei geschätzt. Prinzregent
Nikolaus und Vertreter aller Behörden nahmen an der Rettungsar-
beit teil. — Bisher sind zehn Opfer der Eisenbahnkatastrophebei
Boboc geborgen worden. Man befürchtet, daß weitere Leichen unter
den Trümmern der Wagen liegen. Unter den 60 Verwundeten be¬
finden sich zahlreiche Schwerverletzte. Die Mehrzahl der Opfer sind
Reisende der dritten Klasse, hauptsächlich Militärpersonen, die aus
dem Urlaub kamen. Der Berkehrsminister hat sich an die Unsallstelle
begeben, um eine Untersuchung einzuleiten.

Rangoon, 5. April. Im Kesselraum der Raffinerie der Burma
Oil Company in Syram ereignete sich gestern durch Platzen eines
Kessels ein Unglückssall, bei dem sechs indische Arbeiter den Tod
fanden.

Washington, 5. April. Nach einer vom Schatzamt veröffent¬
lichten Statistik haben seit der Inkraftsetzung des Prohibitionsgesetzes
>95 Personen bei der Durchführung des Gesetzes das Leben eingebüß«.
Beamte der Prohibitionsbehörde töteten 135 Personen, während 55
Beamte bei Ausübung ihrer Pflicht ums Leben kamen. Ferner wurde»
in den letzten 15 Monaten vom Knstenwäckter fünf Personen getötet.

Hsnmonliums
bekannt cturck größte Auswahl, ^arantiett nur altbeväkrle
bgdrikate. — Onsere ^akIunZsbeäinAun^en ermöglichen

jedermann die Anschaffung eine8 Instrumenten

Telekoa 1613. — LoststraLe 1. „ Im Inckustrleksus" .

Washington, 5. April. Wie das Marineamt bekanntgibt
der amerikanische Zerstörer„Childs", der sich aus der Fahr,
Guautanomo(Cuba) befand, um sich der dort stationierten Zersing
flotllle anzuschlteßen, 80 Kilometer südöstlich von Hampton Roobl
mit dem amerikanischen Schoner„Earnest Mills" zusammenges,^ .
Der Schoner, der sich aus der Heimreise von den Bahama-IM»
nach Norfolk befand, sank. Von seiner Besatzung konnten sieb,,
Mann gerettet werden, drei Mann werden vermißt. Der Zerstör«
wurde am Bug beschädigt.

Elefantenjagd in Reutlingen.
Ein Schauspiel , wie es Reutlingen noch nicht erlebte, bo,

sich Freitag nachmittag einer tausendköpfigen Zuschauerm ««» '
eine Elefantenjagd in den Straßen der Stadt . Von dem eb»
aus Stuttgart angekommenen Zirkus Krone waren bei»
Transpott von der Bahn znm Zirkusgelände einige Elefanten
ausgebrochen . Während die größeren Exemplare nach gründ¬
licher Zertrampelung einiger Gärten und Zerstörung einiger
hölzerner und eiserner Zäune eingefangen werden konnten,
trieb es ein jüngeres Tier besonders doll. Mehr als 2z§
Stunden dauerte die Jagd . Durch verschiedene Straßen,
namentlich die sehr belebte Wilhelmstraße , in der die KaufhauS-
inhaber ängstlich die Rolladen schlossen, irrte der Elefant . Wohl
ein Dutzend nral machte er seinen Rundgang . Vergebens ver¬
suchten Zirkusmannschaften , des Ausreißers Herr zu werden
Einmal geriet er in einen Warenhauseingang , warf Stosß
usw . durcheinander und gelangte durch ein Hintertor wich«
ins Freie . Am Marktplatz glaubte man ihn bereits durch
Schließen eines schweren Tores gefangen zu haben , als n
Plötzlich das mächtige Tor durchbrach . Auch einige Schaufenster
mußten daran glauben . Erst nach vielen vergeblichen Versuche,
gelang es den Wärtern , seine Halskette mit einem schwerer
Lastwagen des Zirkus Krone zu verbinden : Müde geworden
von dem fast dreistündigen Marsch , ergab sich der Koloß in sein
Schicksal und ließ sich verhältnismäßig willig in den Zirkus
transportieren . Böse Zungen behaupten , daß es sich um eine,
Nachkommen des bekannten Hagenbeckschen Elefanten handelte,
der seinerzeit in Reutlingen zum Traubentreten verwendet
wurde und sich dabei die Füße wund stampfte.
Ter Zusammenbruch der badischen Tabakbau - u . BerwertunA

Aktiengesellschast.
Kehl , 5. April . Der Zusammenbruch der von dem ürzwische»

verstorbenen Fabrikanten Kiefer gegründeten Unternehmen der
Badischen Tabakbau - und Verwettungsaktiengesellschast i»
Kork bei Kehl und der Badischen Obst - und Weinbrennereie,
A.G . in Achern hat viele Tabakbauern und Landwirte im sog.
Hanauer Ländchen in Mitleidenschaft gezogen , die ihre Bar¬
mittel irr Aktien der Kieferscheu Unternehmungen angelegt
hatten . Die Tabakpflanzer haben außerdem an ihnen durch
den Konkurs entgangenen Nachzahlungen auf die letzte Ernte
und an von ihnen erhobenen Beiträgen für die Tabakmarkt¬
halle , die niemals ausgefühtt wurde , soweit bisher festgestellt
werden konnte , noch etwa 2 Millionen Reichsmark verloren.
Ebenso sind die Landwirte geschädigt , die Kiefer zu Interessen¬
gemeinschaften zusammenschloß , deren Hilfsmittel und Beiträge
er im wesentlichen für seine eigenen Interessen angesetzt hrbw
soll. Wie erinnerlich hat der Zusammenbruch der Unter¬
nehmungen Kiefers , der zu seinen Lebzeiten als -Millionär
und angesehener Großkaufmann galt , den Inhaber des Bank¬
hauses Scheer in Kehl , Georg Scheer , der mit Kiefer in Ge¬
schäftsverbindung stand , zum Selbstmord veranlaßt.

Skandalöse Zustände auf dem Leipziger Schlachthof.
Der unlängst aufgedeckte Fleischversicherungsbetrugsskcmdal

auf dem Leipziger Schlachthof zieht immer weitere Kreise. Jetzt
sind aus Grund der Selbstanzeige eines Hilfsaufsehers aufti
diesem auch gleich noch 6 Schlachtgehilfen aus der Sanitäts-
Abteilung des Schlachthofes verhaftet worden und zwar unter
der schwerwiegenden Anschuldigung , Jahre lang Leber Mi
Därme von krank befundenen Tieren an Fleischer bzw. Händler
verkauft zu haben . Durch die bisherigen Ermittlungen wird
vor allem auch der schon festgenommene Stadtveterinärrat
Bettuch stärkstens belastet.
Hochverratsprozeß gegen einen kommunistischen Schriftletter.

Leipzig , 5. April . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte heute nachmittag den Schriftleiter Ernst HauschÄ
aus Chemnitz wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tatein¬
heit mit einem Vergehen gegen das Republikschutzgesetz zu
einem Jahr 3 Monaten Festungshaft und 200 Reichsmark
Geldstrafe . Die 6 Artikel in den kommunistischen Zeitungen
„Der Kämpfer " und „Das Echo", auf Grund deren die Verur¬
teilung erfolgte , sind einzuziehen und die Platten unbrauchbar
zu machen. Es handelt sich hierbei namentlich um Artikel, die
im Anschluß an revolutionäre Gedenktage Lehren für die
kommunistische Partei zogen

Giftgas über Halle.
Halle , 5. April . Das Landgericht hat ans Antrag der

Staatsanwaltschaft gegen 4 Bergwerksdirektoren und eine»
Betriebsführer das Hauptverfahren eröffnet . Den Angeschul¬
digten wird zur Last gelegt , die Gase der SchwelereianW
beim regelmäßigen Betrieb in die freie Luft abgeführt um
nicht durch geeignete Mittel unschädlich gemacht zu haben,
ferner durch Fahrlässigkeit die Körperverletzung vieler Per¬
sonen in Halle und Umgebung auf diese Weise verursacht r»
haben . Sie seien zu der Aufmerksamkeit , die sie aus den Auge»
ließen , durch ihren Beruf besonders verpflichtet gewesen. D«
Hauptverhandlung wird voraussichtlich Anfang Mai stati-
finden.

Die Besprechungen der Finanzsachverständigen.
Berlin , 5. April . Die Besprechungen der Finanzsach¬

verständigen der Sozialdemokraten , des Zentrums , der DeM
sehen Volkspartei , der Demokraten und der Bayerischen VoV
Partei sind am Freitag zum Abschluß gebracht worden . D" .
wesentlichste Ergebnis ist die Tatsache , daß das deckungsbeoiM
tige Defizit im Reichshaushalt von 360 auf 130 Million«
vermindert worden ist.

Die Neugestaltung des Reichsetats.
Zu den zum Abschluß gekommenen Besprechungen der

Finanzsachverständigen der 5 Reichstagsfraktionen erfährt ««»
noch folgende Einzelheiten : Von den 250 Millionen Mau
um die das deckungsbedürftige Defizit vermindert worden
entfallen 180 Millionen auf Streichungsvorschläge , 35 MsM
neu auf Erhöhung des Ansatzes der Beiträge der RelchsM
und weitere 35 Millionen auf einen erhöhten Ansatz da
Tabaksteuer . Das restliche Defizit von 130 Millionen soll
ausgebracht werden durch Erhöhung des Aufkommens dv
Branntweinsteuer um 90 Millionen Mark . Jedoch soll km
Erhöhung erst vom 1. Juli ab durchgefühtt werden . ^
übrigen 40 Millionen sollen durch eine Nachzahlung auf «
Vermögenssteuer aufgebracht werden . Bekanntlich war m
Jahr 1926 beschlossen worden , daß bei einem Minderen ««
unter 400 Millionen , der sich etwa ergeben könnte , eine Mw-
zahlung erhoben werden soll. Da nur 360 Millionen E
gekommen sind, sollen 40 Millionen in Form eines achtPM«
tigen Zuschlages zur Vermögenssteuer 1928 einmal noch e'
hoben werden . Als eine gewisse Steuererleichterung "
Vereinbarung anzusehen , daß das Verlustsaldo der
beiden Jahre beim Gewinn dieses Jahres abzugsfähig sein
Gegenüber den vom Finanzminister eingebrachten DeckE
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ylnschlägen fallen also die Biersteuer , die Erbschaftssteuer und
dir ZOprozentige Erhöhung der Vermögenssteuer fort . Die
Areichungsvorschläge der Unterhändler erstrecken sich auf eine
«rthe von Einzeletats , darunter auf die Reichswehr und ins¬
besondere auf die Reichsmarine . Die Rate für den Panzer¬
kreuzer ist jedoch nicht gestrichen worden . Mit diesem Ergebnis
wird sich das Kabinett voraussichtlich am Sonntag beschäftigen
und sich ru entscheiden haben , ob der Reichsfrnanzminister
und die übrigen Ressortminister sich diesem Vorschläge an¬
schließen können . Am Montag werden die Parteiführer zu-
sannnentreten und am Dienstag werden die Fraktionen zu
entscheiden haben , ob sie sich hinter diese Verhandluugsergeb-
Me stellen können.

Sensationelle Wendung in der Brudermord -Angelegenheit
Manasse Friedländer.

Berlin , 5. April . In der Mordangelegenheit des 19 I . a.
Mnasse Friedländer , der anfangs Januar in der elterlichen
Wohnung seinen ein Jahr jüngeren Bruder Waldemar und
beste« gleichaltrigen Freund Tibor Földes erschossen hatte und
gegen den Voruntersuchung wegen Doppelmords geführt wird,
ist nunmehr eine überraschende Wendung eingetreteu . Manasse
Friedländer hat seinem Verteidiger völlig neue Angaben über
che Gründe der Tat gemacht . Danach hatte er für eine
Freundin seiner jüngeren Schwester , ein jetzt 18jähriges Mäd-
hen, eine tiefe Neigung gefaßt . Dieses Verhältnis habe der
,jlnge Földes in brutaler Weise gestört und er sowohl wie
Mldemar Friedländer behandelten in der Folge Manasse als
einen Schwächling . Dies habe in dem von einein starken
Ehrgefühl erfüllten Manasse einen so starken Haß zur Folge
gehabt, daß er bei einem erneuten Zusammenstoß mit seinen
beiden Widersachern in grenzenloser Wut die Tat vollbrachte.

Politik im Prozeß Langkoop.
Berlin , 5. April . Der Beginn der heutigen Sitzung im

«angkoop-Prozeß verzögerte sich erheblich , da die Verteidigung
nach Eintritt des Gerichtshofs bat , noch einige Zeit zu warten.
Auch die Angeklagten hatten wieder den Saal zu verlassen,
«m an einer Konferenz teilzunehmen . Im Sitzungssaal ent¬
stand daher eine erwartungsvolle Spannung , zumal heute das
Polizeiaufgebot sehr groß ist. Endlich beginnt die Sitzung,
die der Vorsitzende mit der Erklärung eröffnet , er bezweifle , ob
es angängig ist, alle von der Verteidigung direkt geladenen
Zeuge« ZU vernehmen . Das Gericht will zu diesem Punkt
noch einen Beschluß fassen. Hierauf meldet sich der Airgeklagte
Langkoop zum Wort und erklärt : „Geheimrat Bach hat gestern
in seiner Zeugenaussage erwähnt , daß er mich für völkisch
eingestellt halte . Der Herr Vorsitzende hat bei Beginn des
Prozesses betont , daß in die Verhandlung keine politische Note
getragen werden soll. Ich habe das befolgt und mich dieser
Politik enthalten . Ich bedauere , daß dies Geheimrat Bach
nicht auch getan hat . Ich bin ein freier deutscher Mann und
verwahre mich gegen diese Politik in diesem Prozeß . Ich habe
das Gefühl , daß Geheimrat Bach mit seiner Bemerkung Stim¬
mung gegen mich machen wollte ." Der Vorsitzende will nun
Geheimrai Bach zu diesem Punkt noch einmal hören , wogegen
aber die Verteidigung Stellung nimmt . Die Behauptungen
des Zeugen Bach würden durch eine neuerliche Wiederholung
nur unterstrichen . Der Staatsanwalt bemerkt dazu , er habe
die Aeußerungen Bachs nicht gehört und werde von ihnen
auch keinen Gebrauch machen . Trotzdem gibt Geheimrat Bach
folgende Erklärung ab : „Die politische Einstellung Langkoops
ist für mich bekannt . Aus Acußerungen , die bei seinem Besuch
sielen, mutz ich annehmen , daß er völkisch, zum mindesten anti¬
jüdisch eingestellt ist und das nenne ich doch völkisch." Hierauf
wird die Zeugenvernehmung fortgesetzt . Als erster Zeuge wird
ein Beamter des Reichsentschädigungsamtes vernommen . Er
hat laute Töne im Zimmer des Vizepräsidenten gehört , ist
hinausgelaufen und auf dem Korridor Langkoop begegnet,
der den Koffer mit dem Sprengstoff auf eine Glastüre warf
und mit dem Revolver seine Verfolger in Schach zu halten
suchte. Der Zeuge hat das Ueberfallkommando dann alarmiert.
Als er daun auf den Korridor zurückkehrte , war Langkoop
schon überwältigt . Ein anderer Beamter erzählte , daß er
wiederholt im Arbeitszimmer des Vizepräsidenten Bach war,
als dieser mit Langkoop sprach . Der Zeuge hörte zwar , daß
es sich um Differenzen handelte , glaubte aber nicht an Böses
und zog sich immer wieder zurück in der Annahme , daß seine
Anwesenheit störe . Nach Stunden endlich kam Gehcimrat Bach
aus seinem Zimmer gelaufen und schrie: „Weg , weg ! Hier
ist ein Erpresser !" Auch dieser Zeuge telephonierte nun an
die Polizei . Doch während er damit beschäftigt war , ertönten
ans dem Korridor die von Langkoop abgegebenen Schüsse.
Dann wird noch einmal der Präsident des Reichsentschädi-
Mngsamtes , Karpinski , vernommen , der auf die Frage des
Vorsitzenden, ob nach seiner Ansicht Langkoop sich selbst oder
einen anderen treffen wollte , die Antwort gab : „Ich mußte
den Eindruck haben , daß er sich seiner Angreifer erwehren
wollte." Geheimrat Bach bezeichnete der Präsident Karpinski
als einen ruhigen Beamten , der ein warmes Herz für die Ge¬
schädigten habe . Die Frage des Staatsanwalts , ob das Atten¬
tat die Erregung der Geschädigten noch weiter gesteigert habe,
glaubt Karpinski bejahen zu können . Es seien nach dem

! Attentat eine Menge von Drohbriefen eingelaufen . Von ge¬
düster Seite sei die Erregung noch geschürt worden . Auf jeden
Fall habe sich die bestehende Erregung nach dem Fall Langkoop
mehr gegen das Reichsentschädignngsamt ausgewirkt , obgleich,
dieses Amt doch lediglich eine Exekutivbehörde sei.

25« Millionen Kredit für den Wohnungsbau.
Berlin , 5. April . Das soeben im Reichsgesetzblatt veröffent-

ächte Baukreditgesetz tritt mit dem 13. April 1929 in Kraft.
Es ermächtigt den Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen , in den Jahren 1929 bis 1931
lür Darlehen an die Deutsche Bau - und Bodenbank Bürgschaf¬
ten bis zum Gesamtbeträge von 250 Millionen R .M . zu über¬
nehmen. Die Bank darf diese Darlehen nur als Zwischenkredit
siir den Kleinwohnungsbau verwenden und zwar nur in
Fällen, wo die volle Finanzierung des Bauvorhabens als ge¬
sichert anzusehen ist. Das Gesetz bestimmt , daß neben privaten
Bauunternehmungen auch Handwerkerbaugenossenschasten zu
berücksichtigen sind.
Die Besprechungen Dr . Schachts mit den Delegationsführern.
^ Paris , 5. April . Wie in der gestrigen Vollsitzung verein¬
bart, hatte heute Reichsbankpräsident Dr . Schacht eine Unter¬
redung mit den Delegierten Frankreichs , Englands , Belgiens
und Italiens . Die Besprechung hat um 10 Uhr begonnen
und war um 11 Uhr zu Ende . Im Verlauf dieser Unter¬
redung sollen die 4 Delegierten dem deutschen Delegierten
die Antwort auf die Fragen , die er gestern gestellt hat , erteilt
haben. Unmittelbar nach dieser Unterredung hatte Dr . Schacht
nnt dem ersten französischen Delegierten , Moreau , im Beisein
bon Owen Uoung eine Besprechung . Im Lause des Nach¬
mittags sollen diese Einzelbesprechnngen zwischen Dr . Schacht
und den ersten Delegierten von England , Italien und Belgien
Amtlich in Anwesenheit des Vorsitzenden der Konferenz , Owen
d >» ng, fortgesetzt werden .

Moi Dennich.
Hoch uff am Bergle liegt a Ort,
reugsvm von Wald omgewe.

I glaub i den gehöre dort,
sonst dät e Hort net lewe.
Dort liegt moi Aehne und moi Ahn'
ond schlofet fest ond ewich
em Gottesacker. — Nebendran
do geht dr Weg noch Denn  ich!
Dr Weg isch net grad grausich breit;
doch steil -- i moß grad sage.
Deshalb gehn viele au zu zweit
daß ois ka 's andre trage
Wenn d' Füß versaget, — d' Schnauf net will,
ond 's Herz möcht hoim ens Warme.
Do schweigt dr Spruch von Weinsberg still,
denn des, des heischt Erbarme.
So guet könnt andre gar net sei —
des heißt mr Nächstaliebe.
Ond koiner dörf noch Dennich rci
bis 'r Hot onderschriebe:
En Dennich do send d' Loit so lieb,
En Dennich möcht e lewe —
En Dennich, staubicher Gottlieb,
schreib, Wenns koi Hieb soll gewe. !
Ond lustich geht 's en Dennich zu,
Karfreitichs ond om lü Kirwe —
Mensch, den Hallo ond den Juhu,
i denk net dra — sonscht stirb e.
Do kommet se de Buckel ruff
ond senget, schreiet, baffet —
bis d' Mädle reißet 's Fenster uff,
ond sich en oin vergaffet_
Ja Dennach  du mein Heimatort,
Du bist mein ein und alles.
Und sollt' ich einmal von dir fort —
's Passiert nur schlimmsten Falles;
dann ruf ' ich dir zum Abschied zu:
Leb' Wohl, du schönes Nestchen!
und halte ab, in stiller Ruh
ein kleines Abschiedsfestchen. . . . G. König

' ^ i

Wir » Ir« tsr »n
Skron - Urkunttsn unri plsksls

kür Turn-, Oesang-, Krieger- uncl Lcliiitrenvereme,
beuervvebrsn, knbbsll- , kisckkalirer- uncl alle sonstigen
Spottsvereine, Uanckwerker-, llanctwitt. Vereine uns
Kleintierrucktvereine, Qsrten- und Odstbauvereine

L . Pßssk ' LLdis SucNeirueNorsi
Ink. o . »tousnbllrg s . L. rololon «

-I ' '

HWl-VkkWrW.
Wie alljährlich, wird auch Heuer den Landwirten die

Hagelversicherung ihrer Feldfrüchte dringend empfohlen mit
dem Ansagen, daß nicht versicherte Landwirte bei Schadens¬
fällen keine staatliche Unterstützung erhalten.

Bezirksvertreter der Norddeutschen Hagelversicherungs¬
gesellschaft ist Jakob Maisenbacher, Waldmeister in Lan¬
genbrand.

Neuenbürg, den 5. April 1929.
Oberamt: Lempp.

Neuenbürg.
Die

MWm in die Kleinkindersihnle
findet Montag den 8. April statt.

Die aufzunehmenden Kinder sollen3 /̂s Jahre alt sein.

kür̂ .ö.v.-Sekülreu!
Vernünftige Mütter unterstützen die Schule ln ihrenhyglenlschen Bestrebungen

zur Schul-Zahnpflege und schenken ihren Leinen A.B.L.-Schützen nach dem
ersten Gang zur Minie einen paffenden Geschenkkarton für 1.6« Mk., ent¬
haltend: 1 Tube Chlorodont, 1 Lhlorodont-Zahnbürste, 1 Mundwallerglas.
In allen Lhlorodont-Berkaussstellen erhältlich.

DßsusndLiss ' gsi»

llsimstbued.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1. Heft: „Die Sagen der Heimat-.
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis Mk . 2.8V.
Zu haben in der

E. Meeh'sche Buchhandlung. Neuenbürg.
sowie in allen Buchhandlungendes Bezirks.

Wegbau-Arbeit.
Das Planieren der Wege in dem zwischen der Lokal¬

bahn und der Kreuzstraße gelegenen Gebiet der Feldbereich-
gung II nebst Anlage von Wassergräben wird am nächsten
Mittwoch» abends v Ahr, auf dem Rathaus vergeben.

Da es sich um eine Notstandsarbeit handelt, dürfen
nur Arbeitslose beschäftigt werden.

Birkenseld. 5. April 1929.
Schnttheitzenamt: Fazler.

Schüler-Aufnahme.
Die Neuaufnahme der Schulkinder des 1. Schuljahrs

findet am Donnerstag den 11. April , vormittags 9 Uhr.
im neuen Schulhaus statt.

Birkenfeld, den5. April 1929.
Ev. Dolksfchulrektorat : Fauth.

Niebelsbach.
Morgen Sonntag den 7. ds . Mts .» nachmittags

um 3 Uhr, findet im Gasth. z. „Traube" hier ein

Vortrag
Mr WieseMhaMW«»dMeseMWng

durch Herrn Landwirtschaftslehrer Pfetsch aus Calw statt.
In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Frage auch für den
unteren Bezirk werden sämtliche Wiesenbesitzer von hier und
den umliegenden Ortschaften hierzu höflichst eingeladen.

Schultheiß Boger.

MuenarbeitssAle AMM.
Kursanfang am Dienstag den S. April 1S2S,

morgens um 8 Uhr.
Anmeldungen für sämtliche Kurse werden noch entgegen¬

genommen.
Die Schulleitung.

2 vrolMter-Verklii UvireMrp. U
8oiw1sg äea 7. April 1829. sbeväs 8 vdr.
im üvtvi rum „Larva-  la siieaeadlirg

81 lM -Gil«llWkt
susgetükrt von der Kapelle des Vereins.

Leitung : lAusikdirektor lAüller.
lAitglieder krei. — Programm 30 pk§-

INctttmilZIiecler lVl. I .— einsclüieLl. Programm.
LaalökknunS7 ^ Okr. LeZimi Punkt 8 Okr.

Ottne kestsurstion.
I. Oer Vorstsntt : Keller.

BergebW voll AM-eiten.
Zu einem zweistöckigen Doppelwohnhause haben wir die

sämtlichen Bauarbeiten
zu vergeben. Kostenvoranschläge, Pläne und Bedingungen
liegen auf dem Büro der Unterzeichneten, Schömbergerstraße,
während der Geschäftsstunden zur Einsichtnahme aus.

Angebote sind bis Donnerstag den 11. April,
nachmittags 5 Uhr. daselbst einzureichen.

Calmbach» den5. April 1929.
Arch. B.D.A. K. Junge.
BaumeisterW. Junge.

Feldrennach.
Ein zehn Monate altes

zu verkaufen.
Haus Nr. 3.

^Vsscttlsppen von 20ptA.sd.

Hchkmfzeltel,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen Buchhdlg.

llodiiiiterensiNer
öllkvlliklier Vortrag

über:
»tüleiMM xurliraMMIiaMmig

clurck clie wunderbare V̂irkunA der

(Valentin 2eileis in Oallspack — ciss KNtssl
von Ssllspsett — keilt jükrlick 50000 /Vien-
scken aus allen Weltteilen durcb Llltraviolett-

kestrablunA)
ktvOel devte8sm8tsg üen8.Lynl. sdOo.8 vbr.

lm ksslli. 2. „03rvii" in ölrliellkelä statt.
Ideilbeweise der V̂issenscbatt, Zerrte und Oe-
beilten im Vorträge, sowie praktische Vorkübrunx
eines ldeilapparates und können sieb leidende
kierbei von der Heilwirkung selbst überzeugen.

Eintritt trei!



». -Z^ »7/FF^

^ .Ikrsä LtLmsr

Llss Lta -msr
ged. KeiL

VermLiilie

dieueadür ^ —pkorrlreim dleuenbür^
6. -Xpn> 1929.
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Neuenbürg . D
Anläßlich unserer Vermählung laden wir Freunde ^

und Bekannte zu einer M-

8 Nachfeier
M in unser elterliches Haus, Gasthaus z. «Ochsen- ,
M auf Sonntag den 7. April freundlichst ein.
M Alfred Stamer und Frau.

I MMvmili ' I
W -- - ---- -- tz. V. - ---- - -- -
^ Am Sonntag den 14. April 1929

8 -Lö . Trotzes

W in der städtischen Turn - und Festhalle , D
^  ausgeführt von der Streich- und Harmoniekapelle ^
— des Vereins unter Mitwirkung des Solo-Cellisten̂
^ Otto Wendt, Stuttgart. ^
^  Leitung : Kapellmeister Alfred Herzog. ^

W VortrLlKS - k ' olAS : W
^ 1. Teil : Streichorchester ^
^ 1. Ouvertüre z. Op. „Die Nürnberger Puppe" . . A. Adam ^
—  8 . Serenade für Violine, Violoncellou. Piano A.Oelschlegel
— (Herren A. Herzog, O. Wend», Frl. H. Stengele).
1^ 2  3 . Konzert Nr . 3 H - moll für Violoncello . . G Goltermann n:

(Solist: Herr Wendt. Am Klavier: Frl . Stengele.) —
^ 4. Von Gluck bis Wagner . . Ad. Schreiner m
^ 2: chronologischesPotpourri ^
^ S. Bineta-Glocken . 3 - LIndsay-Theimer ^
^ 2. Teil : HarmonieLapelle ^

1. Fehrbelliner Reitermarsch. R. Henrion ^
^ unter Benutzung von 4 Heroldstrompetenund ^

Kcsielpaucken.
2. Ouvertüre zur Oper „Demopbor" . Boieldieu ^
3. Pilgerchor und Lied an den Abendstern. Rich. Wagner ^

aus der Oper „Tannhäuser"
—  4 . Wiener Blut, Walzer . Ioh . Strauß —
^ 5. Die Post kommt! Charakterstück. . . . Rich. Eilenberg ^
— 6. O Deutschland hoch in Ehren! . . . . Otto Lindemann

großes vaterländisches Potpourri —
M Der Ausschuß . ^
Z !Il!I!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!I!!!!!!!!!!!!!l!!!!I!!!!!!Il!!!IIl!I!I!I!!!Z

Arnbach.
Wss- Morgen Sonntag "WW

Lllii
(Jazzkapelle), wozu freundlichst einladet

Friedrich Dietz zum«Hirsch-.
Ottenhausen.

Morgen Sonntag den 7. März 1S2S

Tliiiz-lliiterhllltiiilg
im Gasthaus zum «Rötzle- ,

Wozu fteundlichst einladet
Ẑriedrich Roth zum Rößle.

locies -^meige.
8is1t jsäkr besonäkl-en ^N26 igs.

In tietem Lckmerr muL ick clie trauriZe MtteilunZ macken, ciak
mein lieber, treuer Mitarbeiter Kaufmann

^odsrmes LottlobÎkioKeri
am 4. ^pril nack kurrer, sckrverer Kankkeit unerwartet rasck von
meiner Leite gerissen wurcie. T̂uck bei ikm in seinem arbeitsreicken
Keben Zalt clas >Vort: „IVenn es köstlick gewesen ist, so ist es st4üke
unll Arbeit gewesen." Ick wercle ikm stets ein liebevolles, treues
Anclenken dewakren.

Omil Lekrnicit,
firma Kkiedsrl L Ledmiät , lileblgrossksricilung.
Î forrkkim -öröt^irigsri. V̂ertl. Karl kstieclrickstr. 273.

Oie Leerclî un̂ kinciet iVlonta§ nackmittaZ /̂s3 Okr aut äem
Lrötrinxer brieclkok statt.

Kerirll8-Lon8ilm-Vere!ii
IleaeobSiH«»«!v»gebg.

Wir nehmen Bestellungen auf

Eier zm Wv
in allen 12 Berteilungsstellen sowie in unserem Büro an
und bitten unsere Mitglieder, ihren Bedarf bei uns aus¬
zugeben. Auf vorteilhafte Belieferung unserer Mitglieder
mit Qualitätsware zu den niedersten Preisen verwenden

wir die größtmöglichste Sorgfalt.

GllWf„Goldener Hirsch", Ealmdoch.
Heute und morgen

r
Prima Unterländer Weine. Dinkelacker Biere.

Sonntag den 7. April, von 4 Uhr ab
OeffenILiche

(gutbesetzte Kapelle.) — Jedermann ist herzlich.eingeladen.

Praxis mellsr MgenWUM.
Ol ". k̂ ÜPPSl,

Hsrrenslb,  Villa Oervvi§, 7 lekon 22.
Sprechstunden: 10—11, 3'/»—5 Okr.

fi.MUÜ» dAs.l
Kllmmi-isestel.

Birkenfeld.
Verkaufe meinen

Garten
bei der Heergasse, sowie von
meinen Grundstücken.

Näheres zu erfragen bei
Küferei Paul Fix.

Fahrnis-
Versteigerung.

Die Erbin der verstorbenen
Wilhelmiue Jauch»Wtw.,
in Höfen, läßt am kommen¬
den Montag den 8. April
1929, nachmittags2 Uhr, in
Höfen, Hauptstraße 112, II.
Stock, eine2 Zimmer -Woh-
uungs -Einrichtung und
noch Verschiedenes öffent
lich gegen Barzahlung
steigern.

ver-

ffM.
KotoreM, Liilogl.

Arnbach.
O/sjährig.

Zncht-
Rind,

sowie einigeLSuser-Echweine,
darunter zur Zucht geeignete,
verkauft

SchweinehändlerBuchte«.

Ibl 8 V4KXE8-
87Äl. l_̂ bi 6-l. kicil

ec/re

lv/> cZ Z/'e

8UVV. ^ OSel .- IKU)O87srik
ekSK.7l?eMkk ^ 8N6^ 87̂ 17

Stadtpflege Neuenbgr,SchlagraninverhM
Am Montag den8 Avst!

1929, abeuds6 Uhr, werk,
im Rathaus von der Abtr
unt. Mühlteich7 Lose dch,
und tannen öffentlich versteht,,

Stadtpfleger Essich.
W . Forstamt Wildkad

Radelstmlshch
Verknus

im schriftliche« Ausstreich
am Dienstag den 16. April
1929, vormittags 10 ilhrZ,
Wildbad  im HotelM
„Goldenen Sternen" mit 3«
Fi . und Ta., Langh.: Zgg'
354 II.. 458 III., 262 I)
199 V., 45 VI. Kl.: Eiiail'
87 I., 35 II.. 40 III., 38 ff
8 V. Kl. : Fo. Langh.: 801
490 II.. 574 III., 171 iv'
77V., 8 VI. Kl.: Fo. Eii^
25 I.. 28 II.. 41 III., 42 IV^
9 V. Kl. Losverzeichnisse
Angebotsvordruckedurchd>,
Forstdirektion, G. f. h
Stuttgart.

Stadt Wildbad.

Na-elstMUlhch
Berknns

im schriftlichen Aufstrrich
am Montag den 16. Apri!
1929, vormittags 10 Uhr, ch
dem Rathaus in Wildba)
aus Stadtwald : Meister»,
Leonhardswald, An dn

Linie und Wanne:
132 Fi . u. 1280 Ta. Lang'

Holz: I.—VI. 783.80 FR:
Sägholz: !.—VI.47,763»

454 Fo . Langholz: I.- VI,
280,45 Fm .; Säghch
I —VI. 23,08 Fm.
Schriftliche Angebote ii

Prozenten der LandesgM-
preise für 1929 mit Am
Kennung der Verkaufsbediiy
ungen der Stadt Wildbal
und der Aufschrift„Nadkl-
stammholzverkauf" bis Mon¬
tag den 18. April an im
StadtschultheißenamtWildbnd.
Losoerzeichnisse durch in
Stadtpslege.
L'.öiirlilk,SieiieM

Vocstaät 267.
Svirlkikss von öentsekenM

Höfen.

NchenmS!>lhen
Gesuch!

Ein ordentliches, fleißig»
Mädchen findet auf 15.V
gute Stelle im

Gasthof z. Ochse«

Suuer-EMaj!
Leistf.Fa. suchtf.d.PriM

i.erstkl.best. Bett- und DaiM
wüsche, Tapisserie usw.Vertreter(i»»e>
g gt. Bezahl, und wollen V-
gerichtet werden an unserHaupt'
bllro u. Off. unt. Nr. 106 al
die Enztäler-Geschäftsstelle.
E»W. GoiteMes

i« Neuenbürg.
Sonntag den 7. April.
(8 . Quasimodogeniti.)

10 Uhr Predigt (Luk. 24, ZK- ' '>
Lied Nr. 259) :

Stadtoikar Wartt
/s2 Uhr Christenlehre(Söhnck

Swdtvikar Wack.
Mittwoch abend8 Uhr Bibetstm

im Gemeindehaus.

in Neuenbürg.
Am Sonntag den 7. April

(Weißer Sonniag)
'/-» Uhr Predigt und Amî

seierl.Erstkommunion derB»>"
2 Uhr Andacht.

Z ((, « . res L

79.

Stuttgart, 4. !
Aschen Jugenbümii
«1  Schm-rdt im ^
»o, 31. Atärz IWr
Jagendämter , Heer
Z Jahve - Von d
(— 92,4 Proz .) ; b
(- 63,1 Proz .). ^
za erwähnen , baß
Amtsvonmmds chaf
(- 95,5 Proz .).
7500 betragen , hieb
Bestellung des Juq
klagen̂wurden im
emgerei-cht, ohne t
gegenüber der nur
erfüllt hat , betrug
seine Pflicht m 834'
erfüllt. Slus -hem
hechvrzuheben, das
piecl-rrung der Mü
derg-l. im Reckinun
pteichsmark, verar
»urden als Vermö
«ngelegt 1454144
betrug am 31. Mär
Monatsbetrag der
Schutzanssicht stand
hievon 1499 eheliche
tzanden am 31. Mä
in Familien 1833,
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Württemberg.
Stuttgart , 4. April . (Die Jahresarbeit der württember-

«schen Jugeudäntter .) Nach einem Bericht von Ministerial-«t Schmidt im Amtsblatt des Innenministeriums standen
n« 31. Ätärz 1928 32 996 Pflegekinder unter Aufficht der 59
Jugendämter, hievon waren 7926 (— 24 Proz .) jünger als
Z Jahre. Von den Pflegekindern waren unehelich 36 480

92,4 Proz .) ; bei der Mutter waren untergebracht 19 227
/—6Z,i Proz .). Auf dem Gebiet der Amtsoormundschaft ist
j, erwähnen, daß am 31 .März 1928 42729 Mündel unterAmtsvormundschaftstanden. Hievon waren unehelich 40 822
(— 95,5 Proz .). Der Zugang hat im Rechnungsjahr 1927
7500 betragen, hievon 5659 durch uneheliche Geburt , 585 durch
Bestellung des Jugendamts zum Amtsvormund . Unterhalts¬
klagen wurden im Lauf des Rechnungsjahrs mit Erfolg 2156
emgereicht, ohne Erfolg 272. Die Zahl der Mündel , denen
gegenüber der uneheliche Vater seine Unterhaltspflicht ganz
erfüllt hat, betrug 15 269, teilweise hat der uneheliche Vater
seine Pflicht in 8347 Fällen und überhaupt nicht in 7574 Fällen
erfüllt. Aus >Hem Geldverkehr bei der Amtsvormunüschaft ist
hervorzuheben, daß vom Jugendamt als Amtsvormmrd für
KÄHmrng der Mündel an Unterhalts beitrügen, Renten und
bergt, im Rechnungsjahr 1927 vereinnahmt wurden 4772006
Reichsmark, verausgabt wurden 4 478 957 R.M . Hievon
wurden als Vermögen der Mündel bei Sparkassen und dergl.
«ngelegi 1454144 R.M . Das Gesamtvermögen der Mündel
betrug am 31. März 19284 784 038 R.M . Der durchschnittliche
Monatsbetrag der Unterhaltsrcnten betrug 25 R.M . Unter
Schutzaufsicht standen am 31. März 1928 1777 Minderjährige,
hievon 1499 eheliche und 278 uneheliche. In Fürsorgeerziehung
Kunden am 31. März 1928 3844 Minderjährige , hievon waren
in Familien 1833, im Anstalten 1965 untergebracht, eheliche
waren 3217, uneheliche 627, unter 14 Jahren 2405, über 14
Jahre 1439, evangelische 2548, katholische 1275, sonstiger Kon¬
fession 21. Die Gefamlkosten der Fürsorgeerziehung für die
m Familien, Anstalten oder anderweitig unitergebrachten Zög¬
linge betrugen im Rechnungsjahr 1927 1182 565 R.M ., hievon
sind von den Zöglingen oder deren unterhaltspflichtigen Ver¬
wandten bezahlt worden 117 975 RM . Vom Restaufwand mit
1064590 RM . hatten die Gemeinden 189 306 RM ., der Staat
mid der Landessürsorgeverband 437 423 RM . zu tragen.

Stuttgart , 5. April . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
vroßss Haus : Sonntag , 7. April : Der fliegende Holländer
(7)4—10)4) ; Montag : —; Dienstag : Tnrandot (8—40)4) ;
Mittwoch: Saul — Der verlorene Sohn — Gazellenhorn (8
bis 10); Donnerstag : Die Jüdin (714—1024) ; Freitag : —;
Samstag: Rigoletto (8—1014) ; Sonntag , 1.4, April : Die
Zauberflöte (7—10)4) ; Montag : —; Dienstag : Geschlossene
Borst.: Nathan der Weise (7)4—10)4) ; Mittwoch : Carmen
(7)4—10)j ). — Kleines Haus : Sonntag , 7. April : Das Konzert
(3)4' bis gegen 6) — Oedipus (8 bis nach 924); Montag : He¬
roische Leidenschaften (7)4—1014) ; Dienstag : Geschl. Vorst.:
Katharina Knie (8—10)4) ; Mittwoch : —; Donnerstag : Geschl.
Borst.: Katharina Knie (8—1014) ; Samstag : Das Konzert
(7)4- 10); Sonntag , 14. April : Oelrausch (3)4—6) — Pyg¬
malion (7)4—10U) ; Montag : Kolonne Hund (8—1014);
Dienstag: Die Hochzeit des Figaro (7)4—10)4) ; Mittwoch:
veschl. Vorst.: Kolonne Hund (7)4—10) Uhr . — Sonntag,

7. April : Kleines Haus : 6. Morgenfeier : Der Dichter und die
Gerechtigkeit (1114—12)4 Uhr.) — Liedcrhalle: Sonntag , 7.
April : 8. Symphoniekonzert -Hauptprobe (11—12)4) ; Montag:
8. April : 8. Shmphoniekonzert : Böhmische Meister (8—9)4).

Stuttgart , 5. April . (Freigesprochen) Wegen des Brandesin der herzoglichen Domäne Monrepos bei Ludwigsburg hatte
sich vor dem Schöffengericht der Aufseher Christoph Ströhle
von Steinenkirch, OA, Geislingen , unter der Anklage der fahr¬
lässigen Brandstiftung zu verantworten , wurde indessen, da die
Schuld nicht genügend erweisbar war , freigesprochen. In der
Verhandlung wurde mitgeteilt , daß sich der Gesamtschaden an¬
läßlich dieses Großseuers auf über 100 000 Mark beläuft. Der
Schaden ist indessen durch Versicherung gedeckt.

Zuffenhausen, 5. April . (Die Eingemeindungsfrage im
Gemeiuderat .) In der letzten nichtöffentlichen Sitzung des
Gemeinderats wurden die von einer zwölfgliedrigen Kommis¬
sion vorbereiteten, in die Form von 2 verschiedenen Verträgen
gekleideten hiesigen Vorschläge betr. Eingemeindung nach
Stuttgart bezw. Feuerbach eingehend beraten und sestgelegt.
Diese Vertragsentwürfe werden nun nach Stuttgart und
Feuerbach übersandt . Je nachdem wird sich bald oder tu ge¬
raumer Zeit zeigen, welche Antworten daraus von den Nach¬
barstädten etngehen. Das wartet Zuffenhausen also jetzt ab.
Bürgerversammlungen und Abstimmungen können erst dann
einen Zweck haben, wenn bindende Antworten vorliegen.

Heilbronn , 5. April . (Festprogramm für das 42. Landes¬
turnfest.) Donnerstag , 25. Juli vormittags : Uebergabe des
Festplatzes an den Kreisturnausschuß . Nachmittags und
abends Kampfrichtersitzungen, Besprechungen. Freitag , 26.
Juli vor- und nachmittags : Wettkämpfe. Abends )47 Uhr:
Feierffcher Empfang der Ulmer Turnerschast mit dem Kreis¬
banner auf dem Bahnhof ; festlicher Einzug in die Stadt unter
Teilnahme der Fahnensektionen der Kreisvereine, Spiel¬
mannszüge , Musikkapellen und der turnerischen Abordnungen.
Anschließend aus dem Marktplatz : Feierliche Ilebergabe des
Kreisbanners an die Feststadt, Ansprachen, Musikbegleitung,
Gesangsvorträge . — Der Verlauf der Veranstaltung wird auf
den Südd . Rundfunk übertragen werden. Samstag , 27. Juli:
Wetturnen . Sonntag , 28. Juli : Vormittags 10 Uhr Festzug;
12 Uhr gemeinsames Festmahl der Ehrengäste mit Kreisaus-
schuß und Hauptausschuß ; 2 Uhr : Großes Schauturnen aus
dem Festplatz; 6 Uhr : Preisverteilung ; 7 Uhr : Heilbronner
Herbstfeier. Montag , 29. Juli : Besichtigung des Salzwerkes
in Koclwndorf. — Ausflüge nach Weinsberg (beides bei ge¬
nügender Beteiligung ). Die Meldeziffern aus dem Georgii-
Schurwald - und Unt. Schwarzwaldgau bringen den vorläu¬
figen Anmeldungen noch einen weiteren Zuwachs von rund
1000 Turner und Turnerinnen , so daß die Gesamtziffer der
Gemeldeten sich auf 18650 Festbesucher,erhöht.

Friedrichshofen, 1. April . (Die nächsten Fahrten des „Graf
Zeppelin.) Der Luftschiffbau Zeppelin gibt folgendes über
die zunächst geplanten Fahrten mit dem „Graf Zeppelin" be¬
kannt : Etwa am 20. April erfolgt eine zweite Mittelmeer¬
fahrt , die etwa 2)4 Tage dauern soll. Sie wird in das west¬
liche Mittelmeerbecken führen . Anschließend etwa Anfang
Mai . wird eine Fahrt nach Wien ausgeführt werden, und
soweit die Bewölkung im Gebirge es zuläßt , auch nach einigen
anderen Städte Oesterreichs. Sie wird etwa 12 Stunden
dauern . Etwa Mitte Mai folgt ihr die erste Amerikafahrt
dieses Jahres , für die nur ein Aufenthalt von etwa 3 Tagen

in Len Vereinigten Staaten vorgesehen ist. Anfang bis
Mitte Juni soll ihr eine weitere Ämerikafahrt folgen. Für
den Hochsommer, d. h. für die Zeit der langen Tage, ist eine
Fahrt über Ostdeutschlandgeplant, die evtl, mit einer Zwischen¬
landung in Berlin und dementsprechend in 2 Abschnitten durch¬
geführt werden soll. Der erste Abschnitt würde daher umfaßen:
die Strecke Friedrichshafen -Schlesien-Berlin , der zweite die
Strecke Berlin -Ostpreußen-Friedrichshasen. Ueber weitere
Fahrten , so nach Westdeutschland usw., wurde noch nichts be¬
schlossen; ebenso sind für die Wettfahrt , die etwa für Anfang
August gedacht ist, alle technischen Vorbedingungen noch nicht
voll geklärt, es ist aber anzunehmen, daß die Lösung aller
Schwierigkeiten rechtzeitig erfolgen wird. Die Mittelmeerfahrt
und die beiden Amerikafahrten sind in erster Linie Studien-
und Ausbildungssahrteu für die Besatzung. Aus ihnen kann
nur eine beschränkte Anzahl von Passagieren zugelassen
werden. Die anderen Fahrten sollen reine Passagierfahrten
sein.

Leutkirch, 3. April . (Der Mord in Urlau .) Zu der Bluttat
in Urlau wird bekannt, daß Braumeister Alfons Wiedemanu
dabei bleibt, daß Zigeuner die Täter gewesen seien. Wiede¬
mann will am Abend vor dem Palmsonntag zeitig, bereits
zwischen 8 und 9 llhr zu Bett gegangen sein, während die
Frau bis kurz vor 12 llhr in der Wirtschaft gewesen und dann
ebenfalls erst zu Bett gegangen sein. Das Schlafzimmer be¬
findet sich, wie die Wirtschaft, im Parterre . Gegen 3 Uhr sei
Wiedemann durch Rusen und Klopsen an der Haustür aus
dem Schlaf geweckt worden, und als er, nur mit Hemd und
Hose bekleidet, unter die .Haustür getreten sei, habe er 3 Zigeu¬
ner, 2 Männer und eine Frau , vor sich gehabt, die Nachtquar¬
tier verlangt hätten. Wiedemann habe die Leute fortgewiesen
bezw. zu ihnen gesagt, daß sie sich in den Stall begeben könnten,
wo bereits 2 herumziehende Händler übernachteten. Daraus
sei Wiedemann, ohne die Haustür wieder zu verschließen, in
den oberen Stock gegangen, um von dort aus den: Fenster
zu sehen, wohin sich die Leute begeben würden. Oben an¬
gekommen, habe Wiedemann bereits einen Schuß gehört. Da¬
rauf sei er sogleich hinunter in die Wirtschaft gelaufen, habe
sich in derselben mit einem Dolch bewaffnet und in das Schlaf¬
zimmer begeben, in dem das Licht von unbekannter Hand
ausgeschaltet worden sei. Als Wiedemann wieder Licht genmcht
hatte , habe er erst den im gleichen Zimmer , und zwar neben
seinem Bette schlafenden beiden Kindern (einem Mädchen von
414 Jahren und einem Knaben von 2)4 Jahren ) gesehen und
dann seine Frau gerufen. Diese habe aber keine Antwort
gegeben und bei näherem Hinsehen habe er bemerkt, daß die
Frau in der rechten Schläfe eine Wunde hatte , aus der nur
wenig Blut geflossen sei, und daß die Frau kern Lebens¬
zeichen mehr von sich gab. Darauf habe Wiedemann das jen¬
seits des Korridors schlafen« Kinderfräulein , eine ältere Ver¬
wandte der Frau , geweckt und ihr mitgeteilt , daß etwas
Schlimmes passiert sei. Das Mädchen hotte den- Dekan in
Urlau , der nur noch der Leblosen die letzte Oelung geben
konnte. Inzwischen war Wiedemann zu einem llkachbar ge¬
laufen und hatte ihn nach dem ca. 5 Kilometer entfernten
Leutkirch geschickt, um die Landjäger zu benachrichtigen, was
dieser auch tat . Gegen 4 Uhr trafen der Stationskommandant
und 4 Landjäger ein. später kam dann die Gerichtskommisfion
aus Ravensburg . 4 Kriminalbeamte und ein Beamter mit dem
Polizeihund , auch der Oberstaatsanwalt traf am Tatort ein.
Der Polizeihund mußte im besonderen nach der Schußwaffe
suchen, jedoch ohne Erfolg . (Wiedemann, der bei einem bahe-
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4L. Fortsetzung.
„Was ist da zu machen?" fragte Erika mit einem

leichten Seufzer . „Ich wußte ja , daß es so kommen würde."
„Erika," sagte Fritz leise und scheu, denn er wußte,

daß er sie überraschen, wenn nicht erzürnen würde. „Du
weißt, daß ich dich von ganzer Seele liebe, daß ich deine
Handlungsweise, die an Großmut ihresgleichen nicht fin¬
det, aus das Höchste bewundere, daß Ich dir nie ver¬
gessen werde, was du für mich getan hast, mißverstehe
mich also nicht, wenn ich dich bitte, zu deiner Mutter
Mrückzukehren."

„Wie — du bittest mich, zurückzukehren? !"
„Ja , Erika, um deinetwillen und um meinetwillen."
„Ich soll mich dem Willen meiner Mutter unter¬

werfen?"
„Du kehrst nur dahin zurück, wo jetzt noch dein Platz

ist. Du hast gezeigt, daß du bereit bist, für meine Schuld¬
losigkeit mit deiner ganzen Person einzutreten , das wird
nicht ohne Eindruck auf deine Mutter bleiben und sie
wird nach und nach zu derselben Einsicht kommen wie du."

„Da täuschest du dich. Meine Mutter wird ihre An-
sicht nicht ändern . Und weißt du, was mit mir geschieht?
Da sie gesehen hat, daß sie mich zu einer Heirat mit
Prokowsky nicht bewegen kann, wird sie mich irgendwo
im Anstande in ein strenges Pensionat für ungeratene
Töchter unterbringen . Wenn es ginge, würde sie mich
iw ein Kloster stecken."

„Erika, du übertreibst ."
„Ich übertreibe nicht. Meine Worte mögen lieblos

«ngen , sie sind es aber nicht. Ich habe meine Mutter
stets geliebt und geachtet, aber höher als das alles steht
«ir die Wahrheit , steht dann meine und deine Ehre.
Tch mußte dafür eintreten — und zwar mit einer Tat,
leicht mit Morten , die nichts genutzt hätten — mochte

auch daraus kommen, was wollte. Und nun schickst auch
du mich fort ?"

„Ich schicke dich nicht fort . Aber sieh, Erika, was
soll die Welt von mir denken, wenn ich versuchen würde,
dich hier festzuhalten? Würde sie mich nicht noch mehr
verurteilen ? An die Reinheit , an die Großmut deiner
Tat — an meine Schuldlosigkeit an deinem Schritte —
wie viele Menschen würden wohl daran glauben ? — Die
Menschen sind geneigt, zuerst stets das Schlimmste von
ihren lieben Mitmenschen zu denken, und wenn ich um
deiner großen Tat willen dich auch nicht zu bitten wage,
aus dich Rücksicht zu nehmen, denn das wäre kleinlich
von mir , so bitte ich dich doch zu bedenken, ob dein Hier¬
bleiben dem Zweck, den wir beide verfolgen, nämlich
meine Ehre wiederherzustellen, nützlich sein kann."

Erika blickte nachdenklich in die Ferne.
„Wie meinst du das ?" fragte sie nach einer Weile.
„Ich meine, ob man mich nicht bezichtigen würde,

deine großmütige Tat in unedler und unehrenhafter Weise
benutzt zu haben, um einen Druck auf deine Mutter
auszuüben . Ich glaube, wenn ich jetzt auch meine Schuld¬
losigkeit an jenem Diebstahl Nachweise, so würde doch
immer ein Flecken auf meiner Ehre haften bleiben, wenn
ich deine großmütige Handlungsweise annehmen würde.
Sieh , Erika, deshalb bitte ich dich, zu deiner Mutter
zurückzukehren — ich darf als Ehrenmann dein Opfer
nicht annehmen ."

„Es ist kein Opfer , was ich getan habe ?"
„Die Welt wird es dafür ansehen und mich dafür

verantwortlich machen."
Erika senkte das Haupt.
„Du weißt nicht, was du von mir forderst," sprach

sie leise. „Wenn wir uns jetzt trennen , werden wir uns
nie Wiedersehen."

„Wir wollen den Mut und die Hoffnung nicht ver¬
lieren . Ich selbst werde an deine Mutter schreiben und
ihr meine Schuldlosigkeit darzutun suchen und sie bitten,
deinen Schritt nicht zornig und hart zu verurteilen , son¬
dern auf dessen Edelmut und Seelengröße Rücksicht zu
nehmen."

„Und glaubst du, daß das helfen wird ?"
„Ich werde ihr selbst eine gerichtliche Urrterfirchrmg

Vorschlägen, um sie vollends zu überzeugen."
„Diese Untersuchung wird sie schon selbst beantrcvft

haben."
„Du urteilst hart , Erika — es ist deine Mutter ."
„Ich kenne meine Mutter ."
In diesem Augenblick kam die alte Wirtschafterin mit

erschrockenem Gesicht gelaufen:
„Herr Born — Herr Born !" rief sie atemlos
,Mas ist geschehen?"
„Ein Landjäger will Sie sprechen."
„Nun , so führe ihn doch her."
Die Alte entkernte sich eilig.
„Weißt du, was der Landjäger will ?" fragte Erika

ernst. —
„Wie kann ich das wissen. Irgend eine gleichgültige

Angelegenheit-"
„Das wirst du gleich erfahren . Da ist der Mann ."
In dienstlicher Haltung schritt der Landjäger auf

Fritz zu:
„Sind Sie der Gutsbesitzer Fritz Born ?" fragte er.
„Das bin ich. Ich denke doch, daß Sie mich kennen"
„So habe ich diese Vorladung an Sic abzngeben," fuhr

der Landjäger fort und überreichte Fritz ein mit einem
Amtssiegel verschlossenes Schreiben.

Fritz erbrach es und las:
„Der Gutsbesitzer Fritz Born auf Nenhof wird hier¬

mit aufgefordert , am Nachmittag des Dntigen Tages
zwischen drei und vier Uhr auf dem Bureau des hiesigen
Amtsvorstehers zu erscheinen zwecks seiner Vernehmung in
Sachen eines Diebstahls ans Gut Hambach.

Sollte dieser Aufforderung nicht -nachgekommen wer¬
den, würde die Vorführung durch die Landjägerstation
verfügt werden.

Der Amtsvorstand ."
Fritz war blaß geworden.

- „Nun," fragte Erika.
„Es ist die Vorladung zur Vernehmung in Sachen

des Diebstahls auf Hambach."
„Das ist rascher gegangen als ich dachte," sagte Erika

mit einem trüben Läche'n. .Her Kampf beginnt ."

(Fortsetzung folgt .)
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riscyeu Leivregimelct attiv g-edieul und den Welttrieg mtt-
gemacht hat, vesaß auch einen eigenen Revolver , doch hat er
diesen kürzlich dem Amtsdiener zum Umtauschen gegeben.) Be¬
reits am llkachmittag fand in dem im ersten Stock gelegenen
Saale die gerichtliche Sektion von Frau Wiedemann itatt . Die
Untersuchung des Schusjkanals ergab , daß das Geschoß rechts
eingedrungen , durch das Hirn gegangen , innen am linken
Schläsenbcinknochen abgeprallt und dann nach oben zurück¬
gegangen war . Die ganze Zeit über wurde Wiedemann in der
Küche verhört bzw. war hier unter Ueberwachung. Er erklärte,
unschuldig zu sein. Es waren auch alsbald die Angehörigen
der Toten im Hause eingetroffen . Abends gegen 8 Uhr kehrten
die Herren aus Ravensburg dorthin zurück unter Mitnahme
des für vorläufig verhaftet erklärten Wiedemann . — Dieser
steht in der Mitte der 30er Jahre ; er hat das 200 Morgen
große Anwesen mit Brauerei vor seiner 1923 erfolgten Ver¬
heiratung als einziger Sohn übernommen . Von den 3 Schwe¬
stern sind 2 in der Nähe und die Dritte in Konstanz verheiratet.
Bei letzterer lebte auch die Mutter des Wiedemann . Es ist
bei aller ungünstigen Lage der Landwirtschaft nicht recht ver¬
ständlich, wie Wiedemann schnell in Vermögensversall kommen
konnte. So wurde vor einigen Jahren die zum Geschäft ge¬
hörende Wirtschaft zum „Wilden Mann " in Leutkirch über
60 000 Mark verkauft ; das Brauereigewerbe ist von oer Engel¬
brauerei in Mengen abgekauft worden und in der Brauerei
wird nur noch Malz hergestellt . Wie man hört, ist dem Wiede¬
mann von einer schweizer Bant eine Schuld von 150000 R .M.
aufgekündigt worden. Was die Lebensversicherung für Frau
Wiedemann betrifft , so steht fest, daß Frau Wiedemann vor
etwa 2 Monaten mit 50 OM R .M . und bald darauf nochmals
mit 30 OM R .M . nur bei einer Gesellschaft versichert worden.,
insgesamt sollen die Lebensversicherungen im Falle des Todes
durch Unfall ca. 200 OM Mark betragen.

Ziegeldach, OA . Waldsee, 4. April . (Ein großer Verlust .)
Kam da ein Oberviehaufkäufer aus der Großstadt per Auto
hierher und machte im Gasthof Halt ; er fand reichliche Be¬
wirtung und freundliche Aufnahme und verweilte deshalb
auch dementsprechend hier . Vor der Abfährt wurde am Auto
alles noch pünktlich nachgesehen und nicht zuletzt, ob auch die
Oster-Raritäten , 7 Pfund Schinken und 40 bis 50 Paar
Würste noch da sind. Aber, o Graus , Schinken und Würste
waren verschwunden. Alles Suchen u. Beraten war vergebens,
sodaß der Herr Aufkäufer und sein Begleiter die Heimfahrt
nnt ausgeraubtem Wagen antreten mußten . Am andern
Morgen versammelten sich die Hühner und Hahnen des Ortes
bei der Kegelbahn und unter lautem Gegacker pickte die
muntere Schar auf etwa 40 Paar Würste ein . Ein Gockel flog
mit einer Wurst auf den Gartenzaun und verkündete mit
lautem Kickeriki seine gemachte Beute . Als man das große
Wurstessen entdeckte, ivaren nur noch wenige Schnüre und
Därme vorhanden . Auch der Schinken kam anscheinend nicht
zum Verderben , denn im Wald trieb sich ein Hund umher mit
einem großen Pack oder Sack im Maul . Man kann mit Sicher¬
heit annehmen , daß es sich uni den Schinken handelte.

i
Ellwangen , 4. April . (Die erste katholische Theologin .)

Die Schlußprüfung für Kandidaten der Theologie hat mit
gutem Erfolg bestanden Fräulein Fanny Werfer , Tochter des
Regierungs -Medizinalrats a. D . Dr . A. Werfer . Es ist dies
der erste Fall in Württemberg , daß eine Dame das katholisch-
theologische Statsexamen macht. Die Kandidatin wird später
in den Dienst der katholischen Charitas treten.

Laudenbach, OA. Mergentheim , 5. April . (Einbrecher¬
bande.) Eine ganz gefährliche Einbrecherbande scheint sich in
unserer Gegend herumzutreiben . Nachdem sie am letzten Sonn¬
tag in Tauberrettersheim bei Kaufmann Oechsner einen Ein¬
bruch verübte , versuchte sie das gleiche Mittwoch Abend nach
7 Uhr im hiesigen Lagerhaus . Es war nur noch der
Büroangestellte Röder anwesend, als ein Mann an den
Schalter trat , Röder den Revolver vors Gesicht hielt mit der
Aufforderung „Geld oder Leben !" Röder bückte sich rasch.
Ein Schuß traf nur seinen Hut . Inzwischen hatte Röder den
eigenen Revolver aus der Tasche genommen und ebenfalls
gefeuert , ohne jedoch zu treffen . Durch die Geistesgegenwart
Röders gelang es diesem, telephonisch Hilfe herbeizurufen , den
Kasienschrank zu schließen und die Schlüssel von sich zu werfen.
Nachdem durch die Hiirtertüre noch ein weiterer Einbrecher
seinem Komplizen zu Hilfe gekommen war , gelang es den
leiden , nachdem sie dem am Telephon stehenden Röder einen
Schlag auf den Kopf versetzt hatten , ihn zu überwältigen und
seiner Barschaft von IM Mark zu berauben. Auf den telepho¬
nischen Hilferuf Röders kamen mehrere Männer herbeigeeilt,
worauf sich die Einbrecher der Festnahme durch die Flucht über
twn Bergtvald entzogen.

Baden.
Stockach, 1. April . Im benachbarten Zizenhausen brach

heute nacht gegen >42 Uhr auf dein Speicher des Hotes Krone
ein Brand aus , der innerhalb kurzer Zeit das schöne Anwesen
vollständig einäscherte. Das Hotel Krone war eines der
größten Gebäude der Gemeinde , in dem außer zahlreichen
Fremdenzimmern 7 Familien mit 31 Köpfen Wohnung hatten.
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Die
Brandstätte bietet ein Bild der Verwüstung . Was dem Feuer
nicht zum Opfer siel, ist durch die ausgiebige Tätigkeit der
Motorspritze durch Wasser vollständig vernichtet, insbesondere
sind sämtliche Teigwaren durch das Wasser zerstört worden.
Der Besitzer Kienzle kam vor 3 Jahren aus Amerika, wo er
kurze Zeit weilte , zurück, um die „Krone " zu übernehmen . Der
Schaden , der sich in seinem vollen Umfange noch nicht er¬
kennen läßt , dürfte sich in dem Rahmen von 700 OM Mark
beivegen. Er ist, soweit Kienzle daran beteiligt ist, durch
Versicherung gedeckt. Die 6 Mitbewohner dagegen sind zum
größten Teil nicht ausreichend versichert. Sie sind alle obdach¬
los und notdürftig bei guten Freunden untergebracht . Die
Erhebungen über die Brandursache konnten noch nicht zum
Abschluß gebracht werden. Das Oel - und Fettlager wurde
von den Flammen und dem Wasser verschont; ebenso konnten
auch die Teigwarenmaschinen , die in einem anderen Gebäude
untergebracht waren , vor dem Feuer geschützt werden.

Vöhrenbach, 5. April . Abends erschoß sich in seinem
Zimmer mittels eines zur Tötung des Viehs bestimmten Appa¬
rates der 19jährige Sohn eines Metzgermeisters von hier. Der
junge Mann , der als williger und arbeitsamer Bursche all¬
gemein bekannt war , war noch bis 8 Uhr abends auf dem
Tanzboden . Danach begab er sich nach Hause, wo er dann
auf seinem Zimmer die grauenvolle Tat vollführte . Ein Mieter,
der mit ihm dasselbe Zimmer bewohnte, fand den Unglück¬
lichen fürchterlich zugerichtet tot am Boden liegend auf . Das
Motiv zur Tat ist nicht bekannt, jedoch ist das Vorhaben aus
einem Brief an einen seiner Freunde fast unzweideutig zu
entnehmen.

Ach lieber Südwind blase doch! Wie formte doch Geibel
so herrlich sein Lsterlied:

„Die Lerche stieg am Ostermorgen
empor ins klarste Luftgebiet
und schmettert, hoch un Blau verborgen
ein freudig Auferstehungslied.
Und wie sie schmetterte, da sangen
es tausend Stimmen nach im Feld:
Wach auf ! das Alte ist vergangen!
Wach auf du froh verjüngte Welt !"

Ja , so hatten wir es uns zu Ostern gedacht, aber der
Winter zeigt sich diesmal als ein ganz heimtückischer Geselle.
Und wir sind seiner doch nach den über 100 Tagen barbarischen
Regiments mit den tiefsten Kältegraden , das er führte , wirklich
überdrüssig geworden . Aber er scheint nicht so schnell Fersen¬
geld geben zu wollen . Steht auch der April in einem sehr
üblen Ruf als Wettermacher, so scheint ' er sich in diesem
Jahre den Fesseln des Winters gar nicht entwinden zu können.
Immer wieder versuckst der grimmige Kämpfer seine Angriffe
mit Schnee und bläst den Erdenbewohnern seine kalten Winde
unwirsch ins Gesicht. Wir wollen aber doch Frühling haben
und geben die Hoffnung auf den baldigen Sieg des Frühlings
auch nicht auf . Wir wollen das letzte grausige Spiel des
Winters nur mehr als Rückzugsgefechte betracksten und nach¬
gerade haben wir auch genug seiner starren Launen zu er¬
tragen gehabt. Der Landmann will jetzt die begonnene Früh¬
jahrssaat zu Ende führen , auch die Städter schauen mit Sehn¬
sucht auf den Frühlingsboten , die Sonne , zu der die Blümlein
grüßend ihre Köpfchen emporstrecken wollen und unsere lieben
Sänger warten auf den Augenblick, wo sie mit ihrem Liede
den Frühling begrüßen können. Drum lieber Südwind blase
doch!

Die verhexte Stelle . In Witten ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und einem Rad¬
fahrer . Dabei wurde eine auf dem Soziussitz des Motorrades
mitfahrende Dame schwer verletzt. Sie mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Als der Motorradfabrer der Polizei den

MäerßeWrt
üir-en keblmtz vonWuncjSein.

Unfall meldete und ein Polizeibeamter aus dem Motorrad M
zur Unfallstelle fuhr , rannte der Motorradfahrer an gemv,
derselben Stelle nnt einem Autobus zusammen. Der Polhej-
beamte flog vom Rad, wurde vom Autobus überfahren M
auf der Stelle getötet.

Rückgang der Volksgesundheit . Einen Beweis dieser
traurigen Wahrheit gibt uns der Jahresbericht über den Be¬
völkerungsstand , den das Statistische Reichsamt soeben hermiz-
bringt . Nicht nur haben sich 1927 die Sterbefälle (um 17M
vermehrt , sondern auch die Krankheiten, besonders Krebs uns
Herzleiden haben zugenommen . Oefter als Tuberkulose waren
diese beiden Ursache des Todes ; die Tuberkulosesterblichkeit
hat erfreulicherweise sogar abgenommen , die volkshhgienischen
Maßnahmen wegen Tuberkulose waren also erfolgreich gewesen,
Die Krebsforschung steht noch immer in den Anfängen . Ta
F. Köhler gibt hauptsächlich dem Tabakgenuß die Schuld an
der Zunahme dieser Leiden : an schwächlich Veranlagten rächt
sich Tabakmißbrauch. Gerade Frauen und Jugendliche erfahren
hier die größten Schädigungen . Aber auch das Rekordunwesen
wie es sich im Sportbetrieb herausgebildet hat, pflegt bei vielen
schwere Herzerschlaffung zu verursachen, die zu frühem, oft
plötzlickum Tode führt . Endlich mag jene Zunahme der Herz¬
leiden in denn harten Kampf begrünet sein, den heute die aller¬
meisten führen müssen, um sich ihr tägliches Brot zu sichern,
Der Mensch ist nicht aus Stein . Er hat ein weiches Her,
und Herzweh bedeutet nicht nur seelischen, sondern auch körper¬
lichen Schmerz . Am gebrochenen Herzen sterben, sagt weift
der Bvlksmund . Der Kummer nagt wortwörtlich am Herzen,

Grotzfruer in 2 Südtiroler Dörfern . In dem Dorf Mas»
Peroror in Südtirol , einem Nachbardorf des vor einigen
Tagen eingeäscherten Dorfes Martsao , brach am Mittwoch ein
Grvßfeuer aus . Das Feuer , vom Winde begünstigt , griff aus
mehrere Häuser über. Der Feuerwehr gelang es erst nwd
mehrstündiger Arbeit , das Feuer zu löschen. Zehn Häuser
wurden ein Raub der Flammen . M Personen sind obdachlos:
während der Löscharbeiten wurden 5 FeuerweWckeute verletzt,
Ein zweites Großfeucr brach in dem Ort Grea aus . Hier
wurden 20 Häuser eingeäschert. Der Sachsäiaden bei beide»
Bränden beträgt mehr als eine Million Lire.

Sic will nicht frei sein. Eine Frau aus Fez hatte einer
Bekannteil in Meknes eine junge Sklavin namens Barka für
den Betrag von 2600 Franken abgetreten . Bald darauf gerieten
die beiden Frauen in Streit , durch den die Polizei Wind von
dem Handel bekam. Die Käuferin wurde vor das scherifische
Gericht zitiert . Die Verhandlung schloß mit der Verurteilung
der Angeklagten und der Verkäuferin , die beide eine empfind¬
liche Geldstrafe erhielten . Sie kamen noch glimpflich davon,
da die Verteidigung den Beweis führen konnte, daß es sich
nicht um einen Sklavenhandel handele , daß vielmehr nur eine
Abtretung auf gütlichem Wege erfolgt sei. Gleichzeitig aber
wurde im Urteil die Befreiung der Sklavin ausgesprochen.
Kamst war das Urteil verkündet, als die als Zeugin erschienene
Sklavin in lautes Geheul ausbrach und jämmerlich klagte, daß
man sie aus einer guten Stellung , die ihr Wohnung und Kofi
verbürgte , gebracht und auf die Straße gesetzt habe. Sie
erklärte, daß sie bisher über nichts zu klagen gehabt habe,
während sie jetzt dem Elend preisgegeben sei. Der Richter sch
sich indessen außerstande, die Bitte der Zeugin um „Wieder¬
einsetzung in den früheren Stand " zu erfüllen.

Hände!, Verkehr und Volkswirtschaft.
Die Karl Kaltenbach Söhne , A.G ., Altensteig , die be¬

kanntlich mit Wirkung vom 1. Februar 1928 durch Umwand¬
lung der bis dahin mit der gleichen Firma bestehenden offene»
Handelsgesellschaft mit 400000 Mark Kapital errichtet wurde,
wobei die Aktienmehrheit von der Bremer Silberwarensabri!
übernommen wurde, weist in der ersten Bilanz für 31. Dez,
1928 einen Verlust von 31338 Mari aus . Unter Einnahme»
stehen 323 503 Mark Silber - und Alpakakonto und 929 Mar!
Robmaterialkonto , unter Ausgaben 327 329 Mark General¬
unkosten. 28 430 Mark Abschreibungen und 19 Mark Hilfs¬
materialkonto.

Wirtschaftliche Wochenrunbscha« .
Börse.  Nach der mehrtägigen Unterbrechung durch die

Osterseiertage setzte die Börse in freundlicher Haltung ei».
Die Hauptanregnng bildeten die umfangreichen Auslands¬
ordres , die sich auf die verschiedensten Marktgebiete erstrecken.
Infolge des Anhaltens der Auslandskäufe trat auch vas
deutsche Publikum aus seiner Zurückhaltung heraus und be¬
teiligte sich am Geschäft, allerdings reichlich spät, als dar
Ausland von den lange Zeit unterbewerteten deutschen illktie»
die Hauptgewinne bereits eingeheimst hatte . Im weitere»
Verlauf der Wockw wurde das Geschäft etwas unsicher, da vo»
den Pariser Reparationsverhandlungen , die jetzt in ihr ent¬
scheidendes Stadium eingetreten sind, noch manche Schwierig-

Gutlarvt!
Roman von Otto Elster.
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43. Fortsetzung . Hä

„Darf ich ersuchen, mir diese Empfangsbescheinigung
zu unterschreiben ?" sagte der Landjäger.

Fritz unterschrieb und der Landjäger entfernte sich.
Fritz wagte es nicht, Erika in die Augen zu sehen.

Ein heißer Zorn quoll wieder in ihm empor und trübte
leine Augen . Er schritt einige Male hastig auf und ab.
Dann Warp er sich auf eine Bank und starrte finster vor
sich nieder.

„Nun," nahm Erika das Wort, „glaubst du noch cm
eine Aussöhnung?"

„Nern," stieß er hervor.
„Der Kampf hat begonnen , Fritz, meine Mutter hat

ihn eröffnet . Und glaube mir , ebenso schonungslos wie
sie gegen dich vorgeht , wird sie auch gegen mich Vorgehen.
Nur , wenn wir ihr mit einem unantastbareck Beweise
deiner Schuldlosigkeit kommen, wird sie vielleicht zu einer
Aussöhnung bereit sein."

Fritz dachte an das , was ihm sein Rechtsanwalt ge¬
sagt hatte.

„Aber wie , wenn wir diesen Beweis nicht erbringen
können ?" rief er leidenschaftlich aus . „Wenn Umstände vor-
ltegen , welche nicht aufzuklären sind ? Wenn sich der ge¬
stohlene Gegenstand nicht wiederfindet ?"

„Wenn alles das eintrifft , was du da aussprachst,
dann steht meine Ueberzeugung von deiner Schuldlosigkeit
doch unerschüttert fest, und mein Platz ist um so mehr an
deiner Seite , ein Zeugnis für deine Ehre abzulegen ."

„Du würdest auch dann zu mir halten ?"
„Erst recht."
„Du würdest nicht an mir zweifeln ?"
„Niemals ."
„Erika — meine Erika, wie klein bi» ich dir gegen¬

über." —

Er streckte ihr die Hände entgegen , m die sie die
ihrigen legte.

„Wir gehören nun einmal zusammen , Fritz," sprach sie
mit Tränen im Auge lächelnd.

Fritz zog sie an sein Herz.
„Ja , meine Erika, wir gehören zusammen für Leben

und Tod " — und zum ersten Male küßten sie sich, aber
Brnicht mit der Zärtlichkeit eines kosenden Brautpaares,

sondern mit der ernsten, innigen Liebe zweier Menschen,
die ein Bündnis auf Leben und Tod geschlossen unter
Schmerzen und Gefahren.

Sanft löste sich Erika aus seinen Armen.
„Willst du mich jetzt auch noch fortschicken?" fragte sie.
„Ja, " entgegnete er tief aufatmend , „jetzt erst recht."
„Wie ?"
„Jetzt erst recht," fuhr er lebhaft fort , „denn niemand

auf der Welt soll dir den geringsten Vorwurf machen
können — du hast gesagt , Erika, meine Ehre sei die deine
— nun gut , so ist auch deine Ehre meine , und wenn du
einst mein Weib, mein geliebtes , teures Weib wirst, dann
soll auch nicht ein Schatten deine Ehre trüben ."

„Daran habe ich gar nicht gedacht," sagte sie frei¬
mütig.

„Um so mehr muß ich daran denken, Teure ! Jetzt
habe ich für dich zu sorgen — aber fürchte nicht, daß ich
dich zu deiner Mutter zurückschicken werde, ich werde meine
Mutter , meine Eltern bitten , dich, meine Braut , meine
hochherzige, edelmütige Braut aufzunehmen , und sie wer¬
den dich mit offenen Armen und treueren Herzen
empfangen ."

„Ich brauche niemanden , Fritz, Miß Bayley und ich
werden betsammenbleiben , und wir haben genug zum
Leben ."

„Nein , Liebste, das ist nichts .Miß  Bayley , die treue
Seele , wird mit dir im Hause meiner Eltern leben, dort
findest du eine Heimat , bis ich dich hier als Herrin ein¬
führen kan::- Meine Mutter , — lerne sie nur erst kennen

j — weiß ja schon, daß wir uns lieben ."
s „Deine Mutter weiß um unsere Liebe ? !"
! »Ja — ich kann ja kein Geheimnis vor ihr haben!
> Wenn ich in ihre Augen sehe, dann muß ich ihr alles jagen,

was mein Herz bewegt . Und dir, mein Liebling , wird es

auch jo gehen — lerne nur meine Mutter erst kenne»!"
„Ich sehne mich jetzt schon danach, sie kennenzulerne«.

Ja , Fritz, führe mich zu deinen Ettern , deiner Mutter -
dort werde ich Verständnis , dort werde ich eine Heimat
wieder finden , die ich hier seit dem Tode meines gute»
Vaters verloren habe."

Er schloß sie wieder in seine Arme . Dann zog er ihre
Hand durch seinen Arm und führte sie tiefer , in de»
Garten hinein und erzählte ihr von seinen Eltern , von
seiner Mutter und seinen Schwestern , und sie lauschte
lächelnd seinen Worten , lehnte das Haupt an seine Schulter
und war glücklich.

Doch lange sollten sie sich diesem süßen Geplauder in
der lieblichen Einsamkeit des blühenden Gartens nicht
htngeben können. Miß Florence Bayley kam herbeigeeilt
und machte ein sehr ernsthaftes Gouvernantengesicht , über
das Erika fast gelacht hätte.

„Das ist nicht recht von Ihnen , Herr Born, " sagte
Miß Bayley , „daß Sie solange mit Erika allein im Garten
umherstreifen . Ich bin für Erika verantwortlich — ich
werde sie von letzt an überhaupt nicht mehr allein im
Garten spazieren gehen lassen ."

Lachend umarmte Erika die treue Freundin und ries,
fast in den früheren Uebermut verfallend:

„Aber . Bayley , er ist doch mein Verlobter !"
„Verlobte sollen erst recht nicht allein umherstreifen,

das schickt sich nicht," sprach die Miß in strengem Tone
„Ach, was verstehen Sie davon, Bayley," rief Erika

übermütig.
„Halt , Erika," nahm Fritz das Wort , ein Lächeln unter¬

drückend, „Miß Bayley hat ganz recht, und ich bitte Sie
um Entschuldigung , Miß Bayley , daß ich mich vergessen
habe. Gerade wir in unserer seltsamen Lage müssen
doppelt vorsichtig sein. Es soll nicht wieder Vorkommen,
Miß Bayley , und nun, hören Sie , was wir beschlossen
haben ."

Er teilte der Erzieherin seinen Plan mit , daß sie und
Erika einstweilen bei seinen Eltern Wohnung nehme»
sollten , da vorläufig an eine Aussöhnung mit Frau Ham-
hach nicok zu denken sei.

(Fortsetzung folgt.)
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testen und Störungen befürchtet werden . Besonders bevorzugt
ivareu Farben --, Kali - und Elektroaktien , die sehr fest lagen.
Auch Bankwerte waren gebessert . Andererseits bröckelten
Zchisfahrtswerte ab . Am Automarkt gaben NSU ., Adler,
wminler nach Der Anleihemarkt war lustlos und uneinheitlich.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war über den Quartals-
Ultimo sehr stark angespannt . Vor allem Tagesgeld war sehr
stark angespannt und nur zu hohen Sätzen erhältlich . Zur
Verknappung des Marktes trug auch die Abführung der
sindustriebelastungszinsen gleich zu Beginn des Monats , ferner
die Einzahlungen der Banken auf den Reichskredit bei. Tages¬
geld notierte 7—9 >4 Prozent , während der Satz für Monats-
aeld mit 714—8 >4 Prozent unverändert blieb . Für die nächsten
Tage rechnet man mit einem Nachlassen des Tag -esgeldbedarss.
Privatdiskont war zu 614 Prozent wenig angeboten . Waren¬
wechsel wurden kaum umgesetzt . Trotz der Geldknappheit waren
Devisen wieder in ziemlichem Umfang gefragt.
^ P ro du kte n ma r k t . Die Getreidebörsen zeigten eine
ruhige Haltung . Das Geschäft war im allgemeinen bescheiden
und in den Preisen sind nennenswerte Veränderungen nicht
zu verzeichnen. Die Käufer hielten sich nach wie vor zurück
und deckten nur den notwendigsten Bedarf . An der Stutt¬
garter Laudesproduktenbörse blieben Wiesenheu und Stroh
arit 11,5 bezw. 6 Mk . vro Dz . unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten - Weizen 225 (— 1), Roggen 208 (und .),
Futtergerste 202 <unv .), Hafer 205 (unv .) Mark je pro Tonne
und Weizenmehl 2914 (—- 14) Mark Pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großha -ndelsindexzisfer ist mit 138,6
gegenüber der Vorwoche (139,3) um 0,5 Prozent zurückgegan-
qen. Niedriger lagen vor allem Agrarstoffe . In der Textil-
brmrche hat über Ostern eine merkliche Geschäftsbelebung ein¬
gesetzt. Dagegen sieht es in der Produktion , besonders in der
Bmlmwollindustrie noch recht unerfreulich aus und der Be¬
schäftigungsgrad läßt sehr zu wünschen übrig . Auf den letz¬
ten Häuteauktionen zogen die Preise wieder an . Auch der
Mldhäutemarkt war fester . Das Ledergeschäft ist lebhafter
geworden.

Vieh mar kt.  Der Auftrieb zu den Schlachtviehmäri-
ten war schwächer, da nach den Osterfeiertagen der Bedarf
geringer geworden ist. Das Geschäft bewegte sich in ruhigen
Bahnen. Die Preise waren knapp behauptet.

Holz markt.  An den Rundholzmärkten ist das Ge¬
schäft lebhafter geworden , bleibt aber immer noch hinter den
gehegten Erwartungen zurück. Die Nachfrage nach Bauholz
fft im Zunehmen . Auch die Brettermärkte hatten lebhaf¬
teres Geschäft.

Neuenbürg , 5. April 1929.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit und beim
Tode meines lieben Gatten, unseres Vaters,
Großvaters. Schwiegervaters, Bruders, Schwa¬
gers und  Onkels_ _
Jakob Mayer . WaguMW?

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Beson¬
ders danken wir für die überaus zahlreichen
Kranzspenden und die Leiche,ibegleitung, für
die Nachrufe der Wagner-Zwangsinnung Neuen¬
bürg, dem Gewerbeverein und Kriegeroerein,
der Freiw. Feuerwehr, sowie dem Liederkranz
für den erhebenden Gesang.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frida Mayer » geb. Kraus.

ein Woil:
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KM, « . lOOOcc.u . K/A. 1730.
kräis , 750 ccm . K/Vi. 1590.

mit voller ^ U8rü8tun§
»räis Sportmocis » , 350 ccm . klA 1175

6eivg§en mit dtol8itr . klA. 370.
Noitvveg . 350 ccm . KiA. 1050.
rloNwsg , 200 ccm . klA. 890.

8eitenM8teuert unft 8teuer- unft tübrer8cbeintrei
«Lltüttots , 196 ccm, 8teuer-u. tükrer8cbeinkrei klA. 775.

VertretunA:
ltsns Svknsrksr , u

Xsuvndürg , Teleton 184.

sowie Federbetten , Dettröste , Matratzen usw.
liefert zu billigsten Preisen

K. LiehtLnbergLr. Möbel-Geschäf
Kleine Gerberstr. 16, Pforzheim.

Sporteike.
Osterreise des 1. F .C. »8 Birkenfeld . Die erste Mannschaft

des 1. F .C. 08 Birkenfeld hatte über Ostern eine große Reife
geplant . Abgeschlossen waren Spiele am Karfreitag mit Sport¬
freunde Landau , am Ostersonntag mit Sportvereinigung 04
Arheilgen und am Ostermontag mit Fußballvereinigung Bruch¬
sal. Leider wurde das Spiel am Karfreitag im letzten Moment
abgesagt , da die Austragung des Spiels polizeilich verboten
wurde . So mußte denn die Reife gekürzt werden . Sie ist
aber trotzdem zur vollsten Zufriedenheit ausgefallen : Spiele¬
risch und gesellschaftlich. So konnte Birkenfeld am Ostersonn¬
tag gegen den Bezirksligaverein Arheilgen 9:2 und am Oster¬
montag gegen die Bruchsaler Fußballvereinigung 2 :0 gewin¬
nen . Beide Spiele wurden durch starken Wind beeinträchtigt,
aber trotzdem kann gesagt werden , daß Birkenfeld bei beiden
Spielen voll auf der Höhe war . Das in den letzten Wochen
stattgefundene Training durch Verbandssportlehrer Brechen¬
macher schien sich auszuwirken . Es bleibt nur zu hoffen , daß
die über Ostern gezeigte Form weiterhin an hält.

Hinweise.
(Hinweise dürfe» stch nur aus Inserate beziehen «ab werde,

mit »b Pfennig die Zeile berechnet.)
Neuenbürg , 4. April . Wie aus dem Inseratenteil der

Donnerstag -Nummer bereits ersichtlich, findet das Früh¬
jahrskonzert des Musik Vereins  am 14. April in der
städt . Turn - und Festhalle statt . Nach dem Inhalt des Pro¬
gramms stehen den Besuchern auch diesmal wieder einige
genußreiche Stunden bevor . Es ist der Vereinsleitung ge¬
lungen , -den von dem Herbstkonzert noch in bester Erinnerung
stehenden Solo -Cellisten Herrn -Otto Wendt aus Stuttgart als
Mitwirkenden wieder zu gewinnen . Für das Streichorchester
sind u . a. vorgesehen , die Serenade für Violine , Biolincello
und Piano von A. Oelschlegel , das 3. Konzert in H -moll für
Biolincello von G . Goltermann . Die Harmoniekapelle leitet
ihren Teil mit Fanfarentrompeten und Pauken ein . In der
weiteren Folge werden wir Werke von R . Wagner (Tanu-
häuser ), einen Walzer von Johann Strauß , sowie hier noch
nie zum Vortrag gekommene Musikstücke zu hören bekommen.
Das Ganze steht unter der Leitung des Herrn Kapellmeister
Alfred Herzog;  Leiter wie Mitwirkende haben sich die größte
Mühe gegeben, um den Mitgliedern und Musikfreunden von
hier nm Umgebung etwas ganz besonderes zu bieten . Mit
Rücksicht auf die beträchtlichen Kosten sah sich die Vereins -
leitung genötigt , für das Programm auch von den Mitgliedern

Auch bei mir können Sie

elektrische Staubsauger».Bohner,„M".
Bügeleisen,Koch- unk Heizplatten,
Radio-Apparate aller Systeme,

Mrriider, Nähmaschine«, Zentrisagea,
alles nur erstklassige Fabrikate, unter jeder Garantie und
zu den äußersten Preisen kaufen. Vorführung sämtlicher

Apparate kostenlos.
Gustav Xnöllsr, Eledlro-ZastaUaliaa,

Neuenbürg.
WS " Teilzahlung gestattet ! "MW

Lassen Sie sich nicht von auswärtigen Reisenden über¬
vorteilen. Sie kaufen dort nicht billiger. Kaufen Sie am
Platze, wo Sie auch etwaige Reparaturen aussühren lassen
können. Bitte die verehrt. Einwohnerschaft von hier und
Umgebung um gütigste Unterstützung. D. O.

Bei

Mchleidea
wurden nach unserer Methode der orthopädischen Bruch-

behondlung gute Erfolge erzielt.
Dem „ Hermes " Aerzllichem Institut für orthopädische Bruch¬

behandlung bestätige Ich, daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode
vollständig geheilt ist. Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden
verrichten,,gehe ohne Band , verrichte jede Arbeit und habe von meinem
aroßen Bruch , der tief in den H . . runtergina , nichts mehr gespürt.
Richard Butz , Schlosstr, Bulach bei Karlsruhe , 8. 12. 27.

Seit */z Jahre grhe ich ohne Band und von meinem faustgroßen
Bruch, den ich etwa 25 Jahre lang hatte, ist nichts mehr zu bemerken.
Ich bin vollständiq geheilt. Frau Therese Linn . Wiesbaden . Nero¬
straß- 43, 12. 9. 28.

Meliere RJerenzen auf Anordnung (Doppeltes Rückporto erbeten.)
Eprewstunde unseres Arztes in:

Pforzheim:  Mittwoch , 10. April , vorm . 8—1 Uhr. und nachm.
2—4 Uhr . Hotel Hansa . Bahnhofstratze.

„ « si -inss " , Aerztllches Institut für orthopädische Bruchbehand¬
lung . G . m. b. H .. » smdurg , Lsplsnaüe 6. (Aerzilicter
Leiter : l)r. tz . L. Meyer.) Aellestes und größtes ärztlichesInstitut dieser Art.

nebst den nächsten Familienangehörigen 50 Pfg . zu erheben.
Der Musikverein ist bestrebt , mit diesem Konzert die Erwar¬
tungen , die aus ihn gefetzt werden , voll und ganz zu erfüllen
und bittet um recht zahlreichen Besuch.

Das Warenhaus Wronker in Pforzheim begeht in diesen
Tagen die Feier des. 40jährigen Bestehens und dürfte es auch
für unsere Leser von Interesse sein, einiges über die Entwick¬
lung dieses Unternehmens zu erfahren . Im Frühjahr 1889
wurde am Marktplatz im früheren Hotel „Schwarzer Adler"
ein Kurz -, Weiß - und Wvllwarengeschäft unter der Firma S.
Wronker L Co . eröffnet . Wohl niemand hätte damals geahnt,
zu welcher Größe sich dieses junge Unternehmen entwickeln
würde . Die Firma blieb stets ihrem obersten Grundsatz treu:
„Mit geringem Nutzen , beste Qualitätsware ihrer Kundschaft
möglichst billig zukommeii zu lassen ." Durch Angliederuug
weiterer Bedarfsartikel , wie Haushaltwaren u . a . vergrößerte
sich das Unternehmen bald derart , daß die Räume nicht mehr
ausreichten . Aus diesem Grunde wurde bereits im Jahre 1899
das erste große Warenhaus in Pforzheim eröffnet . Mit Er¬
stellung dieses Neubaues stieg der Umsatz von Jahr zu Jahr
derart , daß man sich nach weiteren 10 Jahren wiederholt ge¬
nötigt sah, die Verkaufsräume durch Umbauten zu vergrößern.
Als auch diese Räume sich zu klein erwiesen , wurde in den
Jahren 1912 bis 1911 aus dem Häuserblock Westl .-, Lamm -,
Brüder - und Scheuernstraße ein noch weit größerer Waren¬
haus -Neubau errichtet . Im März 1914 fand die Eröffnung
dieses auf das modernste eingerichteten Hauses statt , das auch
heute noch äußerlich , wie auch innerlich eine Zierde der Stadt
Pforzheim bedeutet . Die Firma Wronker , welche allein in
Pforzheim über 200 Angestellte beschäftigt , zählt mit zu den
größten Warenhaus -Konzernen Süddeutschlands , welcher außer
der Zentrale in Frankfurt a. M . auch in Mannheim , Nürnberg
und Hanau eigene Häuser besitzt. Zu der schon seit Jahren
bestehenden Einkaufs -Jnteresseng -emeinsckiast kam dieser Tage
noch der Warenhaus -Konzern Brüder Landauer , Stuttgart,
hinzu . .Herr Hermann Wronker , der Mitbegründer der Firma,
hat heute noch, trotz Umwandlung des Unternehmens in eine
Aktiengesellschaft , führend Anteil an der Leitung des großen
Konzerns , der zur Zeit über 2000 Angestellte beschäftigt.

Schwarze Natascha (das Schicksal einer Prinzessin ) ist ein
Prunkfilm von unerreichtem Ausmaß und zeigt äußerst
spannende und eindrucksvolle Bilder aus Paris , Schweden,
dem alten und neuen Rußland , sowie aus dem geheimnisvollen
Osten im Rahmen packendster Handlung . Obiger Großsilm,
der nebst Beiprogramm am 6. und 7. April in den Lichtspielen
Schömberg läuft , wird jedem Besucher ein Erlebnis sein.
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kvdsrt ksrsnbsck jr . ,
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Ein Grotzfilm in S Akten»

läuft am 6. und 7. April . (Siehe unter Hinweise.)

Annahmestelle der

NemWrei MlW
bei

§M Schlegel,Nellenbürg. Ba-nWr.« >
Mff- eröffnet. 'WW

Jeder Krage»nnr ir Psg.,Maschenn.gcWelt.
Wir rsttrn Ihre haarst

Darum senden Sie uns sofort etwas ausgekämmtes Haar zur
kostenlosen, mikroskopischen Untersuchung ein, damit wir die Ursache
des Haarausfalls feststellen können. Wir sagen Ihnen dann unver¬

bindlich, was Sie dagegen tun können. Rückporto erbeten.
Diagnostisch- therapeutisches Haarinstitut,

Berlin -Dritz 494.

Ein WshMer der Menschheit
ist der altbekannte, heilkräftige und zugleich äußerst wohl¬

schmeckende
-I- Wm GMgrkrSlitertll

den es in folgenden4 verschiedenen Mischungen in den
Apotheken gibt:

Nk . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
Arterienverkalkung. Magen- und Darmbeschwerden,
Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden usw.

Nr . 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen,
Hämorrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,
Wassersucht, Fettleibigkeit rc.

Nr . 3 Gegen Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
- " 7-, Asthma, Lungenleiden rc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und -Verbesserung und gegen
- — Verstopfung.

Rhöner Gebirgskröutertee besteht aus giftfreien,
edelsten Heilkräutern der herrlichen Ernte des*Sonnenjahres
1928. Deshalb sollte niemand versäumen, diesen selten guten
und dabei billigen Tee zu trinken. Tausende trinken ihn
mit bestem Erfolg. Jetzt ist die günstigste Zeit für diese
Teekur.

Zu haben in Neuenvürg in der Apotheke.
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ciinAunZen
kiitr Wller, IVevellbürg.
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Lttengsts Verscbvviegenbeit I

kiWmfimWii
jeder Art

durch
Inkaffo -GeschästWolfinger,

Neuenbürg.

Stank - MSbel
immer nur durch

XiHNlSl-
Möbelputz

Fl . 1.—, Doppelst. 1.75
Felix Rall , Neuenbürg
Suche ein
SienstmSWi

nicht unter 17 Jahren, welches
im Servieren bewandert ist.
per sofort oder 15. April.
Hoher Lohn wird zugesichert.

Zu melden bei Marlin
Schrviimmle, Gasthaus zum
„Lamm". Ittersbach.

Niebelsbach.
Eine wenig gebrauchte

zu verkaufen.
Wer sagt

Fichtler z. Rößle.
Dennach.

Ich habe sofort zwei schöne
große

und Keller in sonniger Lage
an der Straße nach Dobel
zu vermieten, auch an Aus¬
wärtige.

Karl Kull.

Lhne Zwischenhandel,
ieekl an Berhrancher.
Verbraucher gesucht:

Kontaktleinen, Flaschenzug¬
leinen, Feuerwehrleinen,

Turngeräte, Maschinen- und
Isolierhanf, Hanfseile,

Schnüre, Leinen und Taue
für jeden Zweck. — Offerte
und Musterstückchen kostenfrei.
Hausseilerei in Wstsenbiiltel.

Postfach 22.
Schömberg.

Zirka 20 Ztr.

zu verkaufen.
Wilh. Schleeh,

Schmied.
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Conweiler.
Sonntag den 7. April

Remlnglon-
^oiseless
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23>, I-I. 2341»

Wtt »erkMseilM . Mtz

öfkentlich«rslir-UlllerhaiiiW,
wozu höflichst einladet

Karcher z. „Waldhorn".

. Mod., hell eichen Schlafzimmer mit Zteiligem Fasseit-
spiegelschrank, Waschkommode mit weißem Marmor, zwei
Bettstellen, prima Schreinerarbeit, statt Mk. 780.— mir
Mark 680.— zu verkaufen. Zahlungserleichterung.

I . A. : Fr . Schüttle , An- und Verkauf,
Pforzheim, Gerberstroße

A- lind Verkauf um Immkilie«jed«
Art. sowie HWthekeu- und Bauzel-er
vermittelt zu günstigen Bedingungen

E. Waidner. Smob.
Pforzheim, Bleichstraße 11, Telefon 1766.

Gute Referenzen. — — — — Rückporto erbeten.
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ĵ dem Jahr einen i
Abdruck aufzuzähle
-Wagen und Fahrr
«Ä Kraftfahrzeuge
Militärische Strafi
rungsmiiteln wege
künftig nicht mehr s
»es Bestandes bei t
trollen, die bisher
genommen wurden,

Die Schule ii
Der Gesamtvo

«st SM Kriegsschul
nächst darauf hing


	[Seite 373]
	[Seite 374]
	[Seite 375]
	[Seite 376]
	[Seite 377]
	[Seite 378]
	[Seite 379]
	[Seite 380]

